
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs-
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 36.

Memellandtag aufgelöſt.
Mißtrauensvotum gegen Simmat.

Aus Kowno wird gemeldet: Nachdem im Memellän-
diſchen Landtag ein Mißtrauensantrag gegen das Landes-
direktorium Simmat mit 22 gegen 5 Stimmen der Litauer
angenommen worden war, löſte der Landespräſivent auf
Grund des Artikels 12 des Memelſtatuts den Landtag auf.

Die entſcheidende Sitzung des Landtags
Unter großem Andrang des Publikums begann unter

Vorſitz des Landtagspräſidenten von Dreßler die ent
ſcheidende Sitzung des Memmelländiſchen Landtages.
Landespräſident Simaitis, der mit ſeinen drei Landes
direktoren erſchienen war, begann ſofort mit einer Re
gierungserklärung, die er unker wiederholtem Gelächter
der Mehrheitsparteien zunächſt in litauiſcher und dann

Die deutſchen Märkte

mit 22 gegen 5 Stimmen der Litaer angenommen wurden.
Landespräſident Simaitis löſte auf Grund des

Artikels 12 des Memelſtatuts den Landtag auf.

Die ungeſetzliche Auflöſung
des Memelländiſchen Landtags.

Proteſtſchritte Deutſchlands.
Die ungeſetzliche Auflöſung des Memellän-

diſchen Landtages hat zu Proteſtſchritten der deut
ſchen Regierung in Kowno, Rom, Paris und
London geführt. In dieſen Proteſten wird darauf hin
gewieſen, und zwar in Üübereinſtimmung mit dem
letzten gemeinſamen Schritt der Unterzeichnermächte in
Kowno daß das Direktorium Simmat, im Widerſpruch
zum Memelſtatut gebildet worden iſt, da es als ein aus
geſprochenes Kampfdirektorium gedacht war zu
dem Zweck, den Memelländiſchen Landtag aufzulöſen.
Ungeſetz lich war alſo bereits die Bildung dieſes
Direktoriums; ungeſetzlich iſt ebenſo die Auflöſung
des Landtages.

Die Unterzeichnermächte werden weiter darguf hin
gewieſen, daß ihre Verantwortung für die weitere Ent
wicklung im Memelgebiet ſortbeſteht, daß die Angelegen-

heit Böttcher das Haager Gericht beſchäftigen muß, und
daß endlich was nunmehr die wichtigſte Frage iſt
die Neuwahlen zum Meinelländiſchen Landtag vollkom-
men im Einklang mit dem Memelſtatut vor ſich gehen
müſſen und durch irgendwelche Machenſchaſten des Direk
toriums nicht verfälſcht werden dürfen.

Die Neuwahlen zum Memel ländiſchen
Landtag ſind nach einer Verfügung des Gouverneurs
auf den 4. Mai feſtgeſetzt worden. Gemäß S 11 der Memel
konvention werden die Wahlen zum Memelländiſchen
Landtag auf Grund des in Litauen geltenden Wahl
ſyſtems durchgeführt.

Das unterdrückte Memel.
Faſt zur gleichen Stunde, als die Vertreter aller

großen Kuülturnationen in Weimar verſammelt waren,
um das Gedenken des Todestages Goethes feierlich zu be
gehen zur gleichen Stunde, als überhaupt in der
Kulturwelt dieſes großen Deutſchen gedacht wurde, er

folgte in Memel von neuem ein Stoß Litauens gegen
das Deutſchtum. Als ſich im Memelländiſchen Landtag
die Mehrheit gegen das neue, nur aus Litauern zu
ſammengeſetzte Direktorium ausſprach, wurde der Land

tag vom Generalgouverneur aufgelöſt. Das war die
Antwort gleichzeitig auch auf den Schritt, den erſt am
vergangenen Sonnabend die vier Signatarmächte des

Memelſtatuts bei der litauiſchen Regierung getan hatten.

Amkliches

Publikakions-Organ

Donnerstag, den 24.

Pitauens KRechtsbruch

den Memelländiſchen L

Wäre dies Vorgehen Kownos nicht der Ausdruck für
eine Politik unbedingter und rückſichtsloſeſter Bekämpfung
des Deutſchtums im Memelland, ſo müßte die ganze
Welt eigentlich über dieſe politiſche Groteske lachen. Jm
Landtag beſitzen nämlich die deutſchen Parteien eine ge
radezu überwältigende Mehrheit und ließen ſich in ihrer
Abſtimmung auch dadurch nicht irgendwie beeinfluſſen
und beirren, daß naturgemäß zwiſchen dieſen Parteien
recht erhebliche politiſche Unterſchiede vorhanden ſind.
Aber, gleichgültig ob Agrarpartei oder Kommuniſtiſche
Partei: von rechts bis links ſprachen ſie glle
dem neuen Direktorium das Mißtrauen
aus und in wenig ſtolzer Vereinſamung ſtimmten nur
die fünf litauiſchen Abgeordneten gegen dieſen Antrag

Man wußte im Landtag auchder deutſchen Parteien.
ganz genau, worauf es dabei ankam. Entſprechend der
Haltung, die die Kownver Regierung ihr General
gouverneur in Memel und die Mitglieder des neuen
Direktoriums eingenommen und aller Welt deutlich genug
gezeigt hatten, war ja gar nicht daran zu zweifeln daß
die Annahme des Mißtrauensvotums zur ſofortigen Auf
löſung des Landtags führen werde. Bei der Entſcheidung,
die die deutſchen Parteien hierüber getroffen hatten,
wußten dieſe ebenſo genau, daß die Köwnder Regierung

Auflöſung alſo auf der
triebenen Politik liege. Trotzdem hielten die Deutſchen am
Mißtrauensvotum feſt. Für Kowno iſt eine doppelte Abſicht
maßgebend: nach früheren Gebrauch die Neuwahl bzw.
die Einberufung des künftigen Landags möglichſt weit
hinauszuſchieben und die Zeit bis zur Neuwahl quf das
eifrigſte für eine litauiſierende Werbearbeit im Memelland
auszunutzen.

rungs- oder vielmehr der „Kriegs“zuſtand ununterbrochen
ſeit dem Tage, als die Litauer in den damaligen Freiſtgat
eindrangen, zu dem ihnen die franzöſiſchen Beſatzungs
truppen liebevoll und weit die Türen geöffnet hatten.
Man arbeitet ungeſtört mit Zuckerbrot und Peitſche;
damit man ſchon früher reiche Erfahrungen gemacht

nämlich die, daß das Deutſchtum im Memelland,
wenn der Druck nachließ, immer wieder wie eine Feder
emporſchnellte und mit einer Handbewegung beiſeiteſchob,
was die Litauiſierungspolitik Kownos gewaltſam auf
gebaut hatte.

Jn ihrer vor wenigen Tagen in Kowno überreichten
Note hatten die Vertreter der Signatarmächte, alſo Frank
reich, England, Jtalien Japan kümmerte ſich nicht
darum, weil es offenbar wichtigere Dinge zu tun hat
dem litauiſchen Außenminiſter geſagt,
Bildung des neuen Direktoriums den Genfer Erklärungen
des Miniſters widerſpräche. Außerdem war aber in der
Note noch nachdrücklich darauf hingewieſen worden, die
Mächte wären der Anſicht, die Auflöſung des Memel
ländiſchen Landtages ſtehe zu dem Beſchlüſſe des Völker
bundrates über den Memelſtreit im Widerſpruch, und ſie
„müßten dann die Frage aufrollen, ob ein ſolcher Schritt
der likauiſchen Regierung nicht eine Verletzung des
Memelſtatuts darſtelle Jn ganz Deutſchland wird ſich
nun einhellig die Forderung an die Reichsregierung er
heben, die Signatarmächte nun auch zu einer tatſächlichen
„Aufrollung“ jener Frage zu veranlaſſen. Die Note war
eindeutig geweſen, hatte auch das zögernde Zugeſtändnis
wieder zurückgenommen, den Fall des früheren Präſi
denten im Memelländiſchen Direktorium, Dr. Böttchers,
nicht, wie Deutſchland es wollte, vor den Jnternationalen
Schiedsgerichtshof zu bringen, ſondern es nur einem
ſchiedsgerichtlichen Verfahren zu unterbreiten. Auf die
Note ſelbſt aber hatte der litauiſche Außenminiſter Dr.
Zaunius einfach erwidert, nun würde er alle von ihm ſelbſt
gemachten Zuſagen in Genf wieder zurücknehmen, u. a.
auch die, daß im Memelgebieet für den Fall neuer Land
tagswahlen der Kriegszuſtand abgeſchafft werden würde.

Litauen hatte im Februar näch unerträglich langen
Verhandlungen in Genf mehr erreicht, als es im deutſchen
Intereſſe gelegen hatte. Erfreulicherweiſe hat nun die
Kownoer Regierung ſelbſt das von ihr Erreichte wieder
aufs Spiel geſetzt durch die Unverſöhnlichkeit, mit der ſie
nach wie vor das deutſche Volkstum im Memelland be
kämpft. Zum zweitenmal werden die dortigen Vorkomm-
niſſe aber den Völkerbundrat beſchäftigen müſſen, und
diesmal ſollte der deutſche Standpunkt mit
größerer Schärfe durchgefochten werden, als
das im Februar in Genf geſchehen iſt.

für Amts und

Gemerinde-Herhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb. Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Amſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen- Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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tag auflöſen wollte dieſee von Kowno als ver

Das iſt äußerlich nicht ſchwer denn in
dieſem ſogenannten autonomen Land beſteht der Belage

daß ſchon die

35. Jahrg.
c. z

Der Wolf im Schafspelz.
Frankreichs gefährliche Hilfsbereitſchaft.

Deutſchland iſt in ſeiner außenpolitiſchen Stellung
wohl noch nie ſo vereinſamt und auf ſich ſelbſt angewieſen
geweſen wie augenblicklich. Jn dieſer Jſolierung befindet
ſich aber nicht unſer Land allein, ſondern ſie iſt ein Kenn
zeichen für die Lage aller europäiſchen Staaten. Der Zug
nach wirtſchaftlicher Autarkie und nach Er
richtung und Erhöhung von Zollmauern beſtärkt
noch die Vereinzelung und Abtrennung der Nationen von
einander Wohl werden Schlingen von einem zum anderen
geworfen, aber ſie fangen nicht und werden nicht zum
verknüpfenden Band. Der Rückſchlag gegen den
Völkerbund um jeden Preis, wie er im Ver
ſailler Vertrag verankert iſt, iſt augenſcheinlich. Die ge
ſchichtliche Entwicklung iſt, ob man es wahrhaben will
oder nicht, mit Rieſenſchritten bereits über den papierenen
„Plan“, der keinerlei Fühlung mit der Wirklichkeit hat,
ſondern von blindem Haß diktiert wurde, hinweggegangen.
Die Fehler, die Siegerübermut, Haß und Furcht in Ver
ſailles gemacht haben, rächen ſich bitter. Stein um Stein
bröckelt aus den Kerkermauern, die man gegen Deutſch
land aufzog, ab, und aus der großen Kette um Deutſch
land werden viele kleinere, die ſich um die einzelnen
Länder legen. Das, was als Hemmung nur für Deutſch
land gedacht war, wird zwangsläufig Hindernis für die
Entwicklung aller.

Die Zerſchlagung Mitteleuropas in kleine
unſelbſtändige Staatsgebilde, die man um Deutſchland

herumlagerte, hat ſich in ſeiner letzten Zuſpitzung aus
gewirkt, und Frankreich muß ſich jetzt bemühen, wie ſeine
Donaubundpolitik zeigt, durch finanzielle Bindungen die
durch Verſailles gezogenen künſtlichen Grenzen zu über
brücken, will es nicht ſeinen durch die Zerſplitterung ur
ſprünglich beabſichtigten Plan der Einkreiſung Deutſch
lands gefährdet ſehen. Die Donauſtaaten beharren jetzt
auf ihrer Selbſtändigkeit und ſuchen aus dem franzöſiſchen
politiſchen Machtſtreben für ſich möglichſt große
wirtſchaftliche Vorteile zu ziehen. Die Kleine En
tente, die bisher als franzöſiſcher Vaſallenbund im Donau
becken ohne regelrechte Kontrolle ſchaltete und waltete,
ſcheint dieſen Zuſtand jetzt beibehalten zu wollen, und der
tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch hat ſich ſogar
auffallenderweiſe gegen eine Löſung der Donaufrage aus
geſprochen, der das Deutſche Reich nicht zuſtimmt. Da-
hinter ſcheint die Abſicht zu ſtecken, Tardieu von der
weiteren Verfolgung ſeiner Pläne abzuſchrecken. Es zeigt
ſich, daß Frankreich noch nicht ganz ſicher mit den Staaten
der Kleinen Entente als Gegengewicht gegen Deutſchland
rechnen kann. Trotzdem wird Deutſchland auf der Hut
ſein müſſen, denn was jetzt im Donaubecken geſpielt wird,
iſt ſeine eigenſte Sache. Nach Geſchichte, wirtſchafts- und
geopolitiſchen Geſichtspunkten iſt Deutſchland der
Kriſtalliſationspunkt für Mitteleuropa. Es wird dafür
ſorgen müſſen, daß Frankreich nicht zum zweitenmal ein
unnatürliches Staatengebilde ſchafft nur unter dem Ge
ſichtspunkt des eigenen politiſchen Nutzens.

Frankreich ſucht jetzt die Neutralität oder die wohl
wollende Zuſtimmung Jtaliens und Deutſch
land s zu ſeinem Donauplan hauptſächlich durch poli
tiſche Druck bzw. Lockmittel zu erreichen: Bei Jtalien durch
Zugeſtändniſſe in der Flotten- und der nordafrikaniſchen
Frage, bei Deutſchland durch Entgegenkommen in der
Tribut und Abrüſtungsfrage. Unter Briand war die
franzöſiſche Politik romantiſch, unter La val negativ und
unter Tardienu hat ſie feſte aufbauende Formen ange
nommen. Das aufdringlich große Jntereſſe, das Frank
reich am Donauplan hat, iſt äußerſt verdächtig, denn daß es
alle ſeine Anſtrengungen nur macht, um den Donauländern
wirtſchaftlich zu helfen, das wird auch der aus-
geſprochenſte Verſtändigungsfreund nicht behaupten
wollen. Unter dem frommen Schafspelz der Hilfs-
bereitſchaft, den Frankreich umgenommen hat, guckt
nur zu deutlich der Wolf hervor, der auf Beute ausgeht.

Europafragen Donaubundfragen.
Botſchafter Sackett über die Tribut- und Schuldenfrage.

Der Berliner amerikaniſche Botſchafter Sackett ge
währte einem Vertreter des „Temps“ in Paris eine
Unterredung, in der er über die politiſche und wirtſchaft
liche Lage Deutſchlands u. a. erklärte, daß das Reich die
augenblicklichen Schwierigkeiten ſehr wohl überwinden

könne, wenn man ihm die unbedingt notwendigen Kredite
zur Verfügung ſtelle Die deutſche Frage ſei ein Teil des
allgemeinen Problems der Wiederaufrichtung Europas.

Seiner Auffaſſung nach ſei eine Verſtändigung zwiſchen



Frankreich und England der Ausgangspunkt für ein all
gemeines europäiſches Abkommen. Amerika werde erſt
dann ſehen, wie weit es die Durchführung bzw. Verwirk
lichung eines derartigen Abkommens unterſtützen könne.

Auf die Lauſanner Konferenz eingehend, erklärte der
Botſchaſter, daß Amerika ſich auf diplomatiſche Wege
über die Auffaſſung der verſchiedenen europäiſchen Re
gierungen auf dem laufenden halte. Die Schaffung einer
Dongauſödergtion werde von Amerika als eine
rein europäiſche Angelegenheit betrachtet und intereſſtere
dort nur ſoweit, wie ſie ſich auf die Handelsverträge be
e die Amerika mit den Donauſtaaten abgeſchloſſen
habe.

Nur mit Berlin und Rom zuſammen.
Jn den Außenausſchüſſen beider Häuſer des Prager

Parlaments erſtattete Außenminiſter Beneſch Bericht
über die Beratungen des Völkerbundes in der Angelegen
heit des chineſiſch- japaniſchen Streites, die Abrüſtungs-
konferenz und über die mitteleuropäiſche Wirtſchafts
gemeinſchaft. Dem Völkerbund ſei es gelungen, ſo er
klärte er, wenigſtens die Einſtellung des Kampfes bei
Schanghai und die Einleitung von Waffenſtillſtandsver
handlungen zwiſchen Japan und China durchzuſetzen.

Was die Abrüſtungskonferenz betreffe, ſo habe ihre
erſte Phaſe beſſer abgeſchloſſen als man erwartete. Auf
die weiteren Ergebniſſe werde die Entwicklung der Dinge
im Deutſchen Reiche nicht ohne Einfluß ſein. Sollte die
Konferenz kein gutes Ergebnis haben, ſo würde ſich
Europa auf ſchwere und gefährliche Zeiten vorbereiten
müſſen. Ohne Sicherung der beſtehenden Verträge könne
man jedenfalls nicht an eine ernſthafte Abrüſtung denken.

Zur mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsgemeinſchaft er
klärte Dr. Beneſch, die Tſchechoſlowakei ſei bereit, mit den
übrigen mitteleuropäiſchen Staaten freundſchaftlich zu
verhandeln und dabei als Grundlage den Vorzugszoll
gedanken Tardieus aufzunehmen. Jede politiſche
Aktion müſſe dabei ausgeſchloſſen ſein, ebenſo
der Gedanke an eine Zollunion.

Wenn Berlin und Rom der franzöſiſchen Anregung
nicht zuſtimmen würden, werde ſich die Tſchechoſlowakei
an nichts beteiligen. Sie ſei mit Frankreich eines Sinnes,
daß dann der Gedanke einer Hilfsaktion für Mitteleuropa
überhaupt unmöglich ſein würde.

Honaubund ohne Deutſchland unmöglich.
Die Erklärung des tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters.

Die Ausführungen des tſchechoſlowakiſchen Außen
miniſters Beneſch über die Donaupläne Tardieus haben
in politiſchen Kreiſen Berlins den Eindruck hinterlaſſen,
daß Beneſch trotz grundſätzlicher Verfechtung des franzöſi
ſchen Standpunktes doch zu klug iſt, um wirtſchaft
liche Tatſachen völlig zu überſehen. Seine Erklä
rung, daß eine wirtſchaftliche Kombination, wie in dem
franzöſiſchen Plan d an ohne Deutſchland
unmöglich ſei und auch Oſter reich keine wirtſchaft
liche Kombingation eingehen könne, die die wirtſchaftliche
Verbindung Sſterreichs mit Deutſchland löſe, darf in
dieſem Zuſammenhang unterſtrichen werden.

Die ernſte Lage der Reichsbahnfinanzen.
e Fehlgeſchlagene Tarifermäßigungen

Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahn
Geſellſchaft wählte den ſeit 1926 im Amt befindlichen
Generaldirektor Dr.Jng. e. h. Dorpmüller ein
ſtimmig auf weitere drei Jahre zum Generaldirektor der
Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft. Der Reichspräſident
hat die Wahl beſtätigt.

Die Beratungen über die Finanzen der Reichs
bahn ließen den geſteigerten Ernſt der Lage erkennen,
die ſich für die Reichsbahn aus der darniederliegenden
deutſchen Wirtſchaft und der Weltkriſe ergibt. Die
bisherige Entwicklung der Einnahmen im Januar und
Februar 1932 bleibt mit 42,4 Prozent weniger als in
den gleichen Monaten 1929 noch weit hinter den bis
herigen ſchon ſehr ungünſtigen Annahmen zurück.

Jm Perſonenverkehr
wurden 19,6 Prozent weniger als im gleichen Zeitabſchnitt
1931, und 24,5 Prozent weniger als in 1929 vereinnahmt.
Noch viel mehr litt der Güterverkehr, bei dem der
Rückgang der Einnahmen gegen 1930 über 30 Prozent
und gegen 1929 beinahe 50 Prozent ausmachte.

Die der Wirtſchaſt ſeit dem Herbſt 1931 gewährten
Tarifermäßigungen von über 400 Millionen Mark

haben ſich bisher nicht als verkehrsfördernd ausgewirkt.
Bei dieſer Lage muß die Wirtſchaft der Reichsbahn

mit äußerſter Vorſicht und Sparſamkeit geführt
werden. Das aus der ſteuerfreien Reichsbahn- Anleihe zu
deckende Arbeitsprogramm in Höhe von 250 Mil
lionen Mark wird planmäßig durchgeführt.

Ernſte Lage in Jrland.
De Valera gegen England.

Jm Jriſchen Senat in Dub lin erklärte de Valera,
daß der Treueid abgeſchafft und die Zahlungen an Eng
land zurückbehalten werden ſollten. Die iriſche Regierung
wünſche jedoch, auch weiterhin in guten Beziehungen mit
den anderen Staaten und insbeſondere mit England zu
leben.

Der Miniſter für die Dominien, Thomas, teilte im
Londoner Unterhauſe mit, er habe von dem iriſchen Ober
kommiſſar in London ein ſehr wichtiges und ernſtes Doku
ment über die Lage in Jrland erhalten. Er habe keinen
Zweifel über den Ernſt der Lage. Er führte aus:

Der Oberkommiſſar des Jriſchen Freiſtaates teilte
ihm mit, er ſei vom iriſchen Außenminiſter über deſſen
Vorſchläge zur Abſchaffung des Treueides zur engliſchen
Krone unterrichtet worden. Die iriſche Regierung ſei der
Meinung, daß der Treueid keine vertragliche Verpflichtung
ſei. Der Eid ſei die Urſache vieler Unruhen und Mei
nungsverſchiedenheiten in Jrland. Die iriſche Regierung
wünſche nicht, in ein unfreundliches Verhältnis zu treten,
ganz im Gegenteil. Aber die engliſche Regierung müſſe
einſehen, daß der wirkliche Frieden in Jrland unmöglich
ſei, ſolange die volle und freie Vertretung des Volkes im
iriſchen Parlament durch die Treueidverpflichtung uünmög
lich gemacht ſei.

6129000 Arbeitsloſe am 15. März.
Keine weſentlichen Anderungen.

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für Arbeitsver
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung für die Zeit vom
1. bis 15. März 1932 hat der Arbeitsmarkt keine weſent
lichen Anderungen erfahren. Eine Reihe verhältnismäßig
geringfügiger Schwankungen hat ſich zu einem im
ganzen

unveränderten Stand der Arbeitsloſigkeit
güsgeglichen. Am 15. März wurden bei den Arbeits
ämtern rund 6 129 000 Arbeitsloſe gezählt. Die Arbeits
loſenverſicherung erfuhr eine Entlaſtung um rund 115 000
auf rund 1 736 000 Hauptunterſtützungsempfänger, wäh
rend in der Kriſenfürſorge eine nicht unerwartete weitere
Belaſtung um rund 43 000 auf rund 1 717 000 Hauptunter
ſtützungsempfänger eintrat.

Die Zahl der von den Arbeitsämtern anerkannten
Wohlfahrtserwerbsloſen betrug Ende Februar
rund 1833 000, während zur gleichen Zeit über 3,5 Mil
lionen Arbeitsloſe in der Arbeitsloſenverſicherung und in
der Kriſenfürſorge betreut wurden. Die Frühjahrs-
entlaſtung des Arbeitsmarktes wurde in vielen Bezirken
durch Wiedereinſetzen von Froſt und Schnee aufgehalten;
auch in der erſten Märzhälfte des Vorjahres war noch eine
Zunahme der Arbeitsloſenzahl um rund 8000 zu ver
zeichnen.

Volksanleihe ſoll Arbeit ſchaffen.
Ein Vorſchlag des Afabundes.

Jn der zweiten Ausſchußſitzung des Allgemeinen
Freien Angeſtelltenbundes Afabund wies Bundes
vorſitzender Reichstagsabgeordneter Aufhäuſer auf
die deutſche und die internationale Wirtſchaftsnot hin, die
ökonomiſche und politiſche Urſachen habe. Man wolle
ein konſtruktives wirtſchaſtliches Organiſationsprogramm
herausbringen, bei dem es natürlich in erſter Linie

um die Arbeitsbeſchaffung
gehe. Nur damit könne man die Erwerbsloſenkrife wirk
ſam bekämpfen. Man werde in den Vorſchlägen u. a.
auch den Gedanken einer allgemeinen Volksan-
leihe zur Finanzierung der Arbeitsbeſchaffung
bringen. Hand in Hand damit müſſe aber eine organi
ſatoriſche Umbildung des heutigen Wirtſchaftsſyſtems
gehen. Abzulehnen ſei jedoch eine Arbeitsbeſchaffung in
Verbindung mit gefährlichen währungspolitiſchen Experi
menten wie etwa zuſätzlicher Kreditbeſchaffung durch die
Reichsbank uſw.

Hierauf nahm der Leiter der Wirtſchaftspolitiſchen
Abteilung des Afabundes, Dr. Otto Suhr, das Wort zur
Erörterung des Wirtſchaftsplanes der Gewerkſchaften im
einzelnen

Das zweite Thema der Tagung „Sturm auf die
Arbeitsloſenverſicherung“ behandelte Fritz Schröder. Er
forderte die Aufrechterhaltung der Arbeitsloſenverſicherung
und eine Vereinheitlichung der Kriſenfürſorge mit der bis
herigen gemeindlichen Erwerbsloſenwohlfahrt zu einer
Reichsarbeitsloſenfürſorge, deren Durchführung der
Reichsanſtalt obliegen ſoll.

Oſterfrieden und braunſchweigiſche
Hitlertagung.

Der Reichsinnenminiſter erſucht um Auskunft.
In den Oſtertagen ſoll eine geſchloſſene Führertagung

der Hitler Jugend in Braunſchweig ſtatt
finden. Für den Oſterſonntagabend iſt eine geſchloſſene
Kundgebung in der Braunſchweiger Stadthalle vorgeſehen,
auf der Hitler ſprechen ſoll und zu der nur Mitglieder
der Hitler-Jugend und der Nationalſozialiſtiſchen Deut
ſchen Arbeiterpartei Zutritt haben ſollen.

Das Reichsinnenminiſteri um hat mit Rück
ſicht auf die Verordnung über den Oſterfrieden eine
telegraphiſche Anfrage an die braunſchweigiſche Regierung
gerichtet und um Aufklärung über die beabſichtigte Tagung
gebeten. Wie von ſeiten des Reichsinnenminiſteriums
erklärt wird, kann nach den Preſſemeldungen über die be
abſichtigte Tagung bei der Kundgebung in Braunſchweig
von einer geſchloſſenen Verſammlung nicht die
Rede ſein
Miniſter Klagges zum Schritt des Reichsinnenminiſters.

Zu dem Schritt des Reichsinnenminiſters bei der
braunſchweigiſchen Regierung wegen der Oſtertagung der
Hitler- Jugend erklärte Jnnenminiſter Klagges,
er habe daraufhin das Reichsinnenminiſterium um eine
präziſe Auslegung der Frage, was als geſchloſſene
und was als öffentliche Verſammlung anzuſehen ſei,
gebeten. Die Antwort des Reichsinnenminiſteriums ſei
dahin gegangen, daß eine präziſe Auslegung dieſer Frage
bei der Verſchiedenartigkeit der Verſammlungen nicht gut
möglich ſei. Das Reichsinnenminiſterium ſehe jedoch die
für Oſterſonntag vorgeſehene Verſammlung als öffent
hiſch an. Wenn das Reichsinnenminiſterium an dieſer
Anſicht feſthalte, ſo erklärte Klagges, ſo werde er die Ver
ſammlung nicht zulaſſen. Er ſelbſt ſtehe aber auf dem
Standpunkt, daß die Verſammlung nichtöffentlich ſei.
Er könne jedoch praktiſch gegen die Anſicht des Reichs
innen miniſteriums nichts tun. Es beſtehe noch die Mög
lichkeit, die Verſammlung in abgeänderter und einſchrän
kender Form als geſchloſſene Kundgebung zu veranſtalten.

Gerüchte um Steuerzahlungen.
Ordnungsmäßige Durchführung der Einkommenſteuer

veranlagung.
Amtlich wird mitgeteilt: Gerüchtweiſe wird behauptet,

die Reichsregierung wolle die Einkommenſteuer
für 1931 durch die geleiſteten Vorauszahlungen
abgelten und überzahlte Vorauszahlungen nicht erſtatten;
weiter ſei beabſichtigt, am 10. April 1932 eine weitere
Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer zu erheben.
Dieſe Gerüchte entſprechen in keiner Weiſe den Tatſachen.
Die Termine für die Einkommenſteuervorauszahlungen
ſind um je einen Monat vorverlegt worden; die nächſte
Einkommenſteuervorauszahlung iſt alſo am 10. Juni 1932
fällig. Die Einkommenſteuerveranlagung wird ordnungs
mäßig durchgeſührt, überzahlte Vorauszahlungen nach
Maßgabe der geſetzlichen Vorſchriften erſtattet werden.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Hlſgaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

23. 3. 22. 3. 23. 22.Weiz. märk. 248250 246 248 Weizkl. f. Bln. 10,8-11,1 10,8-1
pommerſch Roggkl. f. Bln. 104-10,7 10,4-1

Rogg., märk 194196 194 196 Leinſaat S
Braugerſte 188 190 182 189 Raps
Sommergſt Erbſen, Vikt. 18,0-25,0 18,0-25,0

uttergerſte 170-179 169-177 kl. Speiſeerbſ. 21,0-240 21,0-246
intergerſte ten 15,0-17,0 15,0-17,0Hafer, märk. 157-164 156-163 eluſchken 16,5-18,5 16,5-18,5

pommerſch. Ackerbohnen 15,0-17,0 15,0-17,0
weſtpreuß VWVicken 16,0-19,5 16,0-19,5Weizenmehl h Lupine, blaue 110-12,0 110-120
per 100 kg e Lupine, gelbe 15,0-17,0 15,0-17,0
fr. Berl. br. Seradella 32,0-38,0 32,0-38,0
ink. Sack 30,7-34,4 30,7-34,2 Leinkuchen 12,2 12,2

Roggenmehl Erdnußkuchen 13,4-13,6 13,4-13,6
per 100 kg Trockenſchtzl. 8,7 8,6-8,7fr. Berl. br. Soyaſchrot 12,1-12,3 12,1-12,3
inkl. Sack 26,7-27,9 26,7-27,9 Torfml. 30/70 S

Karfreitag.
Seit dem Karfreitag auf Golgatha iſt das Kreuz in

eine ganz neue Stellung gerückt. Es ſteht nicht mehr ab
ſeits vom eigentlichen Leben an Stätten, wohin das Auge
nicht gern blickt, ſondern mitten im Leben, da, wo
man es immer ſieht oder doch ſehen kann. überall grüßt
es uns. Man kann ihm, ſelbſt wenn man wollte, nicht aus
weichen. Aber damit iſt etwas anderes vor ſich gegangen
Das Kreuz, das einſt auf die Menſchen einen tiefen Ein
druck gemacht hat, als man es ſeltener ſah, hat für ſo
unendlich viele ſeine Wirkungskraft des Anblicks verloren,
ſeit es ſo überaus häufig überall zu ſehen iſt. Die Häufig
keit hat abſtumpfend gewirkt. Es iſt wie mit einer
Münze: wenn über ſie allzu häufig die Finger gleiten,
verliert ſie ihre Prägung immer mehr ihre Bedeutung
aber nicht. Wenn über das Kreuz allzu häufig die Augen
hingleiten, verliert es auch von ſeiner Prägung ſeine
Bedeutung und ſeinen Wert aber nicht. Abgegriffene
Münzen zieht man aus dem Verkehr zurück. Sollte man
es mit dem Kreuz nicht auch ſo machen, wie ja viele heute
wollen, es aus dem geiſtigen Leben unſerer Zeit entfernen?
Nicht wahr, ſchon der bloße Gedanke weckt tief in uns den
ſchärfſten Widerſpruch. Wir fühlen ſogleich: das darf
nicht ſein, und wir wiſſen ſofort: das wird nicht geſchehen,
eben weil das Kreuz ſeinen unerſetzlichen
Wert behalten hat und behalten wird. Mag
ſtumpfer Blick die Prägung nicht mehr erkennen, mag
bei den vielen Kreuzen die eigentliche Prägung kaum noch
zu erkennen ſein: ſowie wir unſern Blick auf das Kreuz
von Golgatha ſelbſt richten, ſteht klar und deutlich Sinn
und Bedeutung und damit der Wert, der unvergängliche,
vor unſern Augen. Heute am Karfreitag ſehen wir nach
Golgatha. Was ſägt uns das Kreuz?

In dieſer GoetheWoche laſſen wir es uns aus dem
„Fauſt“ ſagen. Am Ende des erſten Teils vom Fauſt
ſtehen hart nebeneinander die Worte: „Sie iſt gerichtet

„Jſt gerettet.“ Hart ſtoßen die beiden Worte einander
*72

Das Kreuz iſt Gericht. Das war es immer,
auch vor Jeſus ſchon. Gerichtete wurden ans Kreuz ge
hängt. So waren die drei auf Golgatha auch gerichtet.
Aber da hat ſich die unbegreifliche Umwandlung vollzogen
Die beiden, rechts und links, waren gerichtet wie bisher.
Der eine in der Mitte bei ihm war es anders. Wohl
war er auch gerichtet, aber ſchuldlos. Wohl war er ge
richtet, aber ſein Kreuz war Gericht über ſeine Richter.
Als erſter empfand das der eine Gerichtete an ſeiner Seite,
dumpf und doch deutlich. Als zweiter erkannte es der
römiſche Hauptmann, der es deutlich ausſprach: „Wahr-
lich, dieſer iſt doch Gottes Sohn geweſen!“
Jmmer klarer iſt dieſe Gewißheit von da ab geworden:
dieſes Kreuz hat gerichtet und richtet immer wieder die
Menſchheit, richtet alles Böſe in unſerer Menſchenwelt.
Welche Anklage liegt darin, daß es für Gott und Jeſus,
der in ſeinem Namen kam, nötig wurde, ſeinen Willen
der Liebe zu retten und zu erlöſen, durch den Tod des
Schuldloſen zu beweiſen! Daß es ohne das nicht Glauben
fand! Welche Anklage liegt darin, daß ſich Menſchen
fanden, ein ganzes Geſchlecht, die dieſe Tat wollten und
vollzogen! Das Gericht über eine Menſchheit, die das
nötig machte und fertig brachte, ſteht ein Kreuz von
Golgatha vor uns nicht bloß das Gericht über jene
damals, ſondern auch über uns, ſolange wir dieſelben
Mächte der Finſternis unter uns dulden, ſolange auch wir
ihnen dienen.

Un doch iſt dasſelbe Kreuz zugleichRettung. Der Schächer hat es zuerſt ſo geſehen: „Herr,

hart, wie ſich die beiden Balken des Kreuzes ſchnei: en

gedenke an mich, wenn du in dein Reich kommſt!“ Er
fühlte es: in dem, der da neben ihm hing, war Gottesgeiſt
und Gotteskraft, war Gottesliebe gegenwärtig. Und dieſe
neue, ganz neue Gewißheit iſt es, die unverlierbar lebendig
geblieben iſt in der Chriſtenheit und die von ihr hinaus
getragen wurde in alle Welt, hineingetragen in immer
neue Herzen. Das Kreuz als Zeichen der Liebe und des
Erbarmens Gottes: „Hier iſt die Rettung, denn hier iſt
das ewige Erbarmen leibhaftig ſichtbar geworden“. Dieſe
Wahrheit iſt das letzte Wort und hat das letzte Wort.

So blicken wir auf das Kreuz von Golgatha. Es zwingt
uns in die Knie: „Vater, vergib mir!“ und es erhebt uns:
„Vater, vergib ihnen!“

Amtlicher Teil.
ZWekanntmachung.

Die Ausgabe der Reichsbezugsſcheine für Friſchfleiſch
für 21. März bis 30. April 1932 an die Empfangsberechtigten
erfolgt bis zum Sonnabend, den 26. April 1932 um
12 Ahr. Die bis zu dieſem Zeitpunkt nicht abgeholten
Karten müſſen dem Kreiſe Torgau wieder zurückgeſandt
werden.

Annaburg, den 24. März 1932.
Der Gemeinde- Vorſtand.
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Lokales und Provinzielles.
S Vom Poſtamt. (Oſterkarten.) Gedruckte einfache

Oſterkarten, die den Beſtimmungen für Poſtkarten entſprechen
und ohne Umſchlag verſandt werden, unterliegen einer er
mäßigten Gebühr. Jn dieſen Karten dürfen außer den voll

ſtändigen Abſenderangaben noch weitere 5 Worte, die mit
dem gedruckten Wortlaut der Karte in Zuſammenhang ſtehen
müſſen handſchriftlich hinzugefügt werden. Als ſolche zuſätz

lichen Nachtragungen gelten z. B. die üblichen Zuſätze ſendet
Dir“, „Jhre Freundin“, ſendet mit beſten Grüßen Jhre“
uſw. Die Gebühr beträgt ſowohl im Ortsbereich wie im
innerdeutſchen Fernverkehr einſchl. Freie Stadt Danzig,
Oeſterreich Luxemburg, Litauen und Memelgebiet für ein
fache Karten (ohne Umſchlag verſandt) 3 Rpf, und für
Karten (im offenen Umſchlag verſandt) 4 Rpf. bis 20 gr.

Feuerwehr-Verbandstag. Der 49. Feuerwehr
Verbandstag des Regierungsbezirks Merſeburg findet am
11. und 12. Juni in Bad Schmiedeberg ſtatt.

PrettinAnnaburger Kleinbahn A.G. Merſeburg.
Die Geſellſchaft bleibt wie im Vorjahr dividendenlos. Die
Generalverſammlung findet am 5. April ſtatt. Jm vorigen
Jahr wurde 14000 Mark Reingewinn auf neue Rechnung

vorgetragen. eAnnaburg. Herr Johannes Hennig, Mittelſtraße,
hier, beſtand vor der Meiſterprüfungskommiſſion in Torgau
die Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk,

Waltersdorf (Kr. Schweinitz). Ein Laſtzug aus Bad
Liebenwerda geriet auf der Elſterbrücke zwiſchen Löben und
Waltersdorf in große Gefahr, da der ſchwere Anhänger des
Laſtzuges auf den Fußſteig der Brücke geriet. Der einfache
Bohlenbelag hielt dieſe Belaſtung nicht aus und die Räder
brachen durch. Nach längerer Zeit konnte der Wagen wieder
flottgemacht werden.

Falkenberg (Bez Halle) (Lokomotive ſtürzt in einen
Schacht.) Heute vormillag, kurz nach 6 Uhr, ſtürzte auf
Grube Luiſe eine Kohlenzuglokomotive infolge Lockerung der
Bodenmaſſen des Eiſenbahndammes mit dem Geleiſe in den
alten Schacht eines ſtillgelegten Tagebaues, Die Maſchine
war von zwei Bahnbeamten beſetzt. Der Lokomotioführer
Haaſe aus Wildgrube und der Heizer Goldammer aus
Domsdorf wurden ſchwer verletzt. Sie konnten von ihren
Arbeitskameraden aus ihrer qualvollen Lage befreit werden
und wurden in das Knappſchaftskrankenhaus überführt, wo
ſchwere Verbrühungen und Knochenverletzungen feſtgeſtellt
wurden. Die Lokomotive liegt in dem mit Waſſer ange
füllten Tagebau.

Sitzenroda. Am Sonnabendmorgen ertönte in unſerem
Orte Feueralarm. Das Anweſen der Witwe des verſtorbenen
Seilermeiſters Gaudlitz, beſtehend aus Wohnhaus und
Stallung ſtand in hellen Flammen und brannte in kurzer
Zeit nieder. Man vermutet, daß der Brand durch Funken
aus dem Backofen entſtanden iſt,

mit backen beſchäftigt war.

die Konfirmationsfreud e eHerbersdorf. (Dreiſter Einbruch In einer der letzten
Nächte wurde im hieſigen Bahnhof

E Wnrwnnnrnnnnrgnntrnnntrnuinnnnine
Für die überaus zahlreichen Glückwünſche

und Geſchenke, anläßlich der Konfirmation

da die Familie am Tage zuvor
Das Anglück verdarb natürlich

eingebrochen. Die Diebe

Süßig keiten u

nahmen ein friſch geſchlachtetes 21/2- Zentner Schwein ſowie

ca. 40 Pfund geräucherte Schlackwurſt mit. Eine ſofort
vorgenommene Hausſuchung im Dorfe war ohne Erfolg.

Bitterfeld, 23. März
komint. Eine luſtige Epiſode, allerdings nicht für die
Beteiligten, gab es in einem hieſigen Lokal. Betraten da
zwei junge Damen den Raum, ſetzten ſich an einen Tiſch,
und bald kamen auch zwei Herren dazu. Ein luſtiger Flirt
ging hin und her und alles verlief, wie es in ſolchen Fällen
zu verlaufen pflegt. Schönſte Harmonie herrſchte bis
ſich plötzlich die Tür öffnete und ein Herr erſchien. Schnur
ſtracks eilte er auf den Tiſch zu, allwo Jm Handum
drehen langte er ſich eine der Damen hervor und klatſch,
klatſch tönte es durch den Raum „Hier beſuchſt du alſo
deine kranke Mutter erklang es aus dem Munde des
Herrn, in dem man gar bald den Ehemann der einen Dame
erkannte Fluchtartig verließen die Beteiligten das Lokal
und von der Straße her hörte man es noch klatſchen. Zu
rück blieb ein lachendes Publikum

Turnen, Spiel und Sport.
Am 2. Oſterfeiertag hat der Fußballklub Annaburg drei

Mannſchaften als Gäſte und zwar: „Viktoriag“ Wittenberg,
„Vorwärts“ Falkenberg und Sportverein Wartenburg. Selbige
Mannſchaften werden mit dem F.C.A. in einem Turnier um
einen Pokal kämpfen. Da die Vereine als ſehr ſpielſtark bekannt
ſind, werden ſpannende Kämpfe zu erwarten ſein. Anfang der
Vorrundenſpiele vormittags um 10 Uhr.

Kino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Mit der am heutigen

Donnerstag beginnenden Vorführung des neuen, großen Ufa
Films „Yorck“ bietet das Lichtſpielhaus ein Feſtprogramm, das
in ſeinem Ganzen ein Erleben von unwiederbringlicher Größe
und Schönheit iſt. Von höchſtem künſtleriſchen Wollen beſeelt,
hat die Ufa alle nur erdenklichen künſtleriſchen und techniſchen
Mittel aufgeboten, um den Film unter möglichſter Wahruüng des
hiſtoriſchen Geſchehens als ein beiſpielloſes Werk erſtehen zu
laſſen. orck, die ſtärkſte Perſönlichkeit in Preußens Schickſals
ſtünde 1812, verkörpert durch Werner Krauß, dem größten deut
ſchen Schauſpieler. Durch Krauß ſteht man ganz im Banne eines
erbitterten Ringens um Sein oder Nichtſein von Volk und Hei
mat, eines Ringens der Pflicht, des Gehorſams, der Treue zum
König, zum Eid, gegen die eigene Meinung, die klare Vernunft
und die Stimme des Herzens, gegen die Stimmen der rebellieren
den Kameraden, gegen die Lockrufe Rußlands man wird zum
ergriffenen Zeugen des großen Kampfes eines großen Deutſchen
Ein Film, der das Publikum mitreißen wird und ſich der bis
herigen Erfolgslinie der Ufa in dieſer Saiſon würdig angliedert.
Auf die am 1. Oſterfeiertag nachmittag 3 Uhr ſtattfindende
Kindervorſtellung ſei auch an dieſer Stelle hingewieſen

Palaſt- Theater. Dr. Arnold Fanck, der meiſterliche
Schöpfer gewaltiger Hochgebirgsfilme, krönte ſeine vieljährige

Arbeit mit einem Tonfilm aus der Welt des höchſten europä
iſchen Berges, des Mont Blanc. Hier oben, in einer kleinen
Hütte, unmittelbar unter dem Gipfel, 4000 Meter hoch, hauſt

ein junger Gelehrter, vor ſeinen wiſſenſchaftlichen Apparaten.
Zu ganz beſtimmten Zeiten gibt er ſeine Wettermeldungen in
die Antenne. Radio bringt ihm Unterhaltung und das ewig
e Bild eisgekrönter Bergſpitzen und das wogende Wolkenmeer haſugen ſeine Augen. Bis eines Tages unter den
Leuten, die die Lebensmittel heraufſchaffen, auch ein junges

(Wenn der Ehemann hinzu

licher Wucht

Preiswert und billig!

Mädchen bei ihm erſcheint. Hier ſetzt das Schickſal ein. Der
junge Gelehrte, der Wetterwart des Mont Blanc, der verwegen
dem Tode der in den Gletſcherſpalten lauert, hundertmal gegen
überſtand, iſt einer anderen Macht erlegen. Vom Urlaub.
zurück verſteht das Mädchen wieder ihre Pflicht im Obſervatorium.
Zu den beſtimmten Zeiten meldet ſich Mont Blanc und ſignaliſiert
ſeine Meſſungen. Plötzlich das Signal SOS Hilfe
Oben ringt ein Menſch mutterſeelenallein in einer Holle des
Aufruhrs raſender Sturm 45 Grad Kälte Eis, Schnee,
die Hände erfroren preisgegeben einer Gewalt von unermeß

Das glitzernde, glänzende Märchenland von Eis
und Schnee jetzt eine tobende Holle, eine vom Aufruhr der
Elemente zerwühlte Natur, fordert Opfer. Noch tobt der Sturm,
noch rollt in der Ferne Donner. Was aber iſt dieſe Gewalt
macht einer uüngebrochenen Natur gegen eine Macht, die Brücken
ſchlagen kann über die tiefſten Abgründe 2 Zwei Menſchen
haben ſich gefunden, die nichts auseinanderbringen kann und
wenn der ganze Mont Blanc in Trümmer geht. „Stürme
über dem Mont Blanc.“ Das iſt der Film Dr. Arnold
Fancks, der unvergeßlich allen ſein wird, die ihn ſehen. Das
Palaſt Theater zeigt denſelben am Sonnabend, 1. Feiertag.
Am 2. Feiertag 3 Uhr das volle Programm auch für Kinder
und Familien

Theater Schau.
„Jm weißen Röß'l“. Am 1. Oſterfeiertag wartet der

Theaterklub „Thalia“ mit dem ſchönſten Luſtſpiel von Blumen
thal und Kadelburg auf. Mitten ins Salzkammergut werden
wir hineingeführt. Frohes, urwüchſiges Leben ſtromt von den
Bewohnern aus. Unbekümmert leben ſie in den Tag hinein
Jm Weißen Röß'l“ am Wolfgangſee, dort ſteht das Glück vor
der Tür und ruft dir zu: „Guten Morgen, tritt ein und vergiß
deine Sorgen!“ So begrüßen ſich der Doktor Siedler und die
feſche Wirtin Joſepha Vogelhuber. So ruft auch die nimmer
müde und rührige „Thalia“ allen Freunden zu: Kommt zu uns,
vergeßt Eure Sorgen; denn im Salzkammergut, da kann man
gut luſtig ſein. Wohl ſind die Reiſenden alle von den Bergen,
dem flüſternden Wald, von all dem Schönen was ſie ſchauen
entzückt; doch einem nagt es am Herzen. Es iſt der Leopold
Wie ſchauen wir in ſein Inneres hinein, wenn er das innige
Walzerlied anſtimmt: „Für ein Lächeln von ihr, für ein einziges
Wort, hätt' ich alles getan ſofort! Zuſchau'n kann ich nicht!
Wenn ich nicht ſelber bin dabei, bricht das Herz mir entzwei!
Zuſchau'n tut halt gar ſo wehl“ Nur ein Fremder iſt im
Weißen Röß'l“ abgeſtiegen, dem iſt die „Jegend“ ganz gleich,
dem iſt Ahlbeck und der Grunewald eben ſo lieb. Das iſt der
Fabrikant „Gieſecke“ aus Berlin. Immer iſt er unzufrieden
Köſtliche Szenen entſtehen bei ſeinem Zuſammentreffen mit dem
Rechtsanwalt Siedler und Sigismund Sülzheimer. Und wie
dann zum Schluß alles zum Guten augsläuft, allerdings ganz
anders als er es ſich gedacht hatte, da ruft er dann aus „Na
det Jeſchäft iſt richtigl“ Wir glauben auch, daß wir das von
dem bevorſtehenden Theaterabend ſagen können. Ein Stück geht
über die Bühne, wie es hier nur ganz ſelten zu ſehen iſt.
Darum rufen wir die Freunde eines guten Theaters zu: „Auf,
ins Weiße Röß'l!“

Kirchliche Nachrichten.
Am Charfreitag:

Annaburg. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt mit Beichte und
Abendmahlsfeier.

Purzien. Nachm. 1 Uhr Gottesdienſt
Naundorf. Abends 7 Uhr Gottesdienſt mit Beichte u. Abend-

mahlsfeier. Herr Pf. Schrock. S
Löben. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Hr. Pf. Ohlert.

Kleines
HalsGrundſtück

unſerer Tochter Margarete
danken wir herzlichſt.

Paul Schüttauf u. Frau.
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Preußiſche 6taatsoberförſterei Thiergarten

verkauft am Freitag, den I. April ds. Js., von 9 Uhr
ab, im Waldschlößchen zu Annaburg (Bez Halle) gegen
mündl. Meiſtgebot Mutz- und Brennholz aus
den Förſtereien:

Heidemühle, Jagen 10b, 45d, 46, Kiefer: 70 tm
Kiſtenholz 20/24 cm Z. 8,0 m lg., 144 rin Kloben.

Frauenhorst, Jagen 38a, 53 b, Kiefer; 30 rm Kloben.
Zscherniek, Jagen 87a, 1060b e d, 101gt, 106de,

Sammelhieb Jg. 63/58, Kiefer: 81 m Kloben, 22 rm Knüppel.
Arnsnesta, Jagen 84, 99a, 99 Sammelhieb Jag.

71a/98a, Kiefer: 6 km Langholz, 176 rm Kloben.
Meuselko, Jagen 120b, I11e, 113a, 113b, 1402,

Sammelbh. Jg. 107/145, Eiche: 8 Stämme 2.8. Kl.
Kiefer: 65 Stck. Stangen III. Kl., 223 rin Kloben, 83 rm
Reis III. z. S

Brandis, Jagen 176 und 179, Kiefer: 75 km Lang
holz u. Abſchn. (beſtellte Loſe).

Aenderungen vorbehalten. Nutzholz beginnt. Zah
lungen werden im Termin angenommen.

Bauen Sie ſich Jhr
Fahrrad ſelbſt zuſammen!

Sie erhalten ſämtliche Einzelteile:
Zum Herrenfahrrad mit ſtarrer Nabe für 33.50 M.

mit Freilauf für 1. M.
Zum Damenfahrrad mit ſtarrer Nabe für 35.75 M.

mit Freilauf für 43. M.
Außerdem empfehle ich:
Falter- Fahrräder Kinderſprechapparate

Helma- Fahrräder Haubenſprechapparate
Herkona Fahrräder Schrankſprechapparate
Kopelia- Fahrräder Platten und Nadeln
Mifa Fahrräder Decken und Schläuche

in großer Auswahl und in allen Preislagen.

Annaburger
Fahrrad Rähmaſchinen Motorrad- Zentrale

Marta Stein.
4177777777577117777177

V

Oſterfeſt!
1/4 Pfd. 15 Pf.
6 Stck. 25 Pf.

Blech-Eier, gefüllt 3 Stck. 25 Pf.
SchokoladenOſterhaſen in ver

ſchiedenen Ausführungen Stck. von 5 Pf. an
MarzipanHaſen Stck. von 10 Pf. an

Präsent-BDier
in geſchmackvoller Ausführung mit feinſten

Pralinen gefüllt Stück von 50 Pf. an

Dragee-Eier, flüſſig gefüllt
Zucker Eier

Pralinen in Oſterpackungen von 50 Pf. an
Vollmilch Schokolade 4Tfl. à 100 gr 85 Pf.
Krem Schokolade 5 Tfl. à 100 gr 95 Pf.
Butter Gebäck Pfd. 25 Pf.EisWaffeln Pfd. 25 Pf.5 Prozent Rabatt

J. Kählig's Nachfolg.
Jnhab. Martha Müller, Mühlenſtraße 40.

mann

Zum Osterfest!
Gardinen (Skückware)
Abgepaßte Fenſter

Landhausgardinen von 35 Pfg. an
Tüllbettdecken, Tiſchdecken

Hofadecken, Jäuferſtoffe
Oberhemden, Einſatzhemden

Krawatten, Diplomaten
Hoſenkräger
Srinzeßröcke u. Hchlüpfer

Seb. Schimmeyer
Sws 2wnnnnns a

Jn Lebensmittel:
1 Pfd. Tafel-Margarine

nur 35 Pf.
1 Pfd. Schweineſchmalz

nur 53 Pf.
1 Pfd. Cocosfett

nur 36 Pf.
1 Pfd. Bohnen, weiß

nur 16 Pf.
1 Pfd. Linſen nur 16 Pf.
1 Pfd. Graupen

nur 25 Pf.

Jn Konſerven:
2 Pfd.Doſe Schnitt

bohnen nur 48 Pf.
2 Pfd.Doſe Gemüſe

Erbſen nur 65 Pf.
2 Pſd.Doſe Gem.

Gemüſe nur 52 Pf.
2 Pfd.Doſe Erdbeeren

nur 1.25 M.
2 Pfd. Doſe Kirſchen

nur 1.00 M.
2 Pfd.Doſe Ananas

nur I.25 M.

Nordhaäuser Piter 2. 80 Pf.

mit Werhkſtatt, Stallung,
Scheune und Garten,
eg. 4 Morg. Acker und
Wieſe preiswert zu ver
kaufen.
Jeſſen, Alter Hof 21.

3 Zimmoer-
Wohnungmit Garten (am Waſ

ſer gelegen) zu vermie
ten. Anfrag. zu richten
an Kühnast, Fried
hofſtr. 20.

In Waſchartikel:
1 Riegel Kernſeife

nur 65 Pf.
1 Riegel Kernſeife

mit 3 Stck. Butter
milchſeife nur 85 Pf.

1 Stück Kernſeife
nur 15 Pf.

200 gr Stück Lilien
milchſeife nur 35 Pf.

200 gr Stück Toiletten
ſeife von 25—35 Pf.

Jn Marinaden:
2 Pfd.Doſe Brat

heringe nur 50 Pf.1 Doſe Filet- Heringe
nür 70 Pf.

10 Stck. Fettheringe
nur 42 Pf.

1 Doſe Hering in
Gelee nur 50 Pf.

1 Doſe Kronſardinen
nur 50 Pf.

1 Doſe Oelſardinen
nur 30 Pf.

Außerdem noch 5 Proz. Rabatt
Fa. Th. Sch unke Nachf.
Möll und DR-Motorräder

ſowie ſämtliche Erſatzteile
Auto u. MotorradReparaturen, alle
Drehbankarbeiten, Autogenſchweißerei

S Olex Tankestelle-
Auto Lohnfuhrvren

Auto Mechanikermeiſter geleitet
Meine Reparatur Werkſtatt wird von geprüftem

Markt 20Fritz Rödler, Fernruf 253

Zimmer-
Wohnung
mit Zubehör (Gas und
elektriſch) am liebſten an
alleinſteh. Dame zum
I. Mai zu vermieten.
Auskunft in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Ferkel
gibt ab

P. Donath, Cloſſa.

Briketts
ſind ſtändig am Lager
Bezugsſcheine werden
in Zahlung genommen

Fa. Th. Gchunke Nachf.

SigellaMop
Bohnerwachs
feinſten Tanzſaal

Spritzwachs
Möbelpolitur
Mopöl loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

V. G. PVritzseche.



Lichte erhaus des Theater Dilettantenkluh „Thalig“

Heute Donnerstag, Sonnabend und am am 1. Oſterfeiertag im „Goldenen Ring“. Zum billigſten Cagespreis Tuceltar zH Oſterfeiertag W ühr: Zur Aufführung gelangt: empfiehlt Zucker S Pfd. nur 67 Pf.
ne e J 2 o en zähli Nach J h a. nur noch heute und JDer neue, große UfaTonfilm: weißen Röß'l 2 8 lig s Aachf Schmalz Se n r

Jnh. Martha Mülln eeet n in e von Oskar Mühlenſtr. 40 Cocosfett Pta. 35 er.V Duſtte v. Ratph Benahty, Rob. Scolz, Rob. Gilbert t. Johannisbeerwein 66
n e I Pf. Eintrittspreiſe: nete Sag pfelsinen

Vorverkauf im Theaterlokal „Goldener Ring“. Prische Bücklinge
Einlaß 19 Uhr. Anfang punkt 20 Uhr. e 24mit Werner Krauss Pfund nur S P.Nach dem Theater BAL I. Blut Oval Apfehſinen

und Rudolf Forster Grete Mosheim i eH. Rehmann, Theodor Loos Zu zahlreichem Beſuch ladet freunplichſt ein r Weitere Angebote zeigen Ihnen
Regie: Guſtav Ucicky. Der Vorstanchk. feinſte Jaffa Apfeſnen S unsere Schaufenster!

Die aufwühlende Erinnerung an Preußens 3 Stück nur 25Schickſalsſtunde 1812, von Napoleons Nieder fgang und Preußens Aufſtieg, von Vorck, dem Führer empfiehlt Th ca m s K G c S
und Retter. Erſchüttert erlebt man den Gewiſſens- al h S C T CA ter Fa. Th. bchunke Rachf. e Annahurqg, Torgauerstr. 21
konflikt Yorks, der gegen den König für den König

die Geſchicke Preußens in die Hand nimmt. Schlag S reier t F 7auf Schlag ſinnen die Ereigniſſe vorüber, erſchüttern Sonnabend, L.--3. Feiertag, 20 Uhr Kolli- Anhänger er 5 Rabatt e
und e e e a e Hoffnung in die Ernst Udet, e e empfiehlt die Buüchdruckeret I e ne

were Zeit unſerer Tage.Zum Feſte ein Filmwerß, das allen eine gewaltigen Naturſchanpie v Dr. Arnold Frank:

unausköſchliche Erinnerung bleiben wird! Stfürme über dem e eHierzu das tönende Beiprogramm! Mont Blane! de Drehurm n
ab S hindervorstellung e e e 9getegeſtn.

I Kampf ums Leben Kampf um Liebe im ewigem
mit vollem Drogramm. I Eis u. Schnee. Verzweifeltes Ringen ohnmächtiger

5 Menſchen mit der tobenden Gewalt einer erhabenen
Natur. Glitzernde Pracht, raſende Hölle, unmenſch

66 t Ein Tonfilm, das Gl tArb. Turnverein „Jahn““ e e eeemelegenete wart
t eine Leinwald beſpielte. Ferner:veranſtaltet am 1. Dſterfeiertag abends 8 Ahr

im „Bürgergarten einen Ein heiteres u. intereſſantes Beiprogramm.
Kinder und FamilienvorſtellunTh P atte V Ab nd. am 2. Feiertag 3 d ungekürztem ſteliung

Zur Aufführung S
Meine Frau, die Geſellſchafterin, Sillimeter Brieforöner n er re F e s e

Schwank in drei Akten von Siegfried Philippi. e Papier Schnellhefter p c 9 re
Nach dem Theater Ball für graphiſche Darſtellungen Stem elfarbena Achten Sfe befm kinkauf hres frünf ars

Luſtſpiel-Abend y md. et Nur
Heute u. Sonnabend

F. Eintritt 50 Pf. aller Art empfiehlt x ßFreundlichſt ladet ein Der Vorstand Herm. Steinbeiß. StempelkiſſenDurchſchlag- und Manfeſs auf die Prefturm- Marke

Herm. Steinbeiß
Papierhandlung.

Limburger
Schweizer
Emmentaler K ſe
Tilſiter
ff. Land

empfiehlt

N. G. Writzsche.
990000000000000000

Ene große Sendung Schrankpapier

Damen Carl QuehlMäntel I Neueinführung
nen eingetroffen! e Stadtgeſpräch-Großformat
Wie bekannt finden Sie bei uns
aus neueſten Modellen die

eleg. FrühjahrsMäntel Höchſte Leiſtung in Cigarren und größte
Auswahl in Cigaretten und Tabaken

zu den billigſten Preiſen! bietet das zuverläſſige Fachgeſchäft gau nun ans

t s afnenn Je e negen
ie elegantDie e egan e eeeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeregee in Schokolade u. Marzipan Stck. von 5 Pf. an

Herren Garderobe Hilli und gutkaufen bie jehtl einen e
u n Ferner erinnere ich an mein reichhaltiges Lager vonguter Verarbeitung, gutem Sitz Pelzwaren gut gepflegten und gern gekauſten

Wirk und Strickwaren Schöne große ſchwarze Weinen, die Flaſche von 1.- Mk. an
in großer Auswahl in Origin. Frauen-Pelzkragen 10 k. zWiener Modellen. Bubikragen von 5. k. an Delikatessen

Deutſcher Edelkaviar, in geſchmackvollen Glasz Echte Füchſe, mod. Form v. 20 Mk. an doſen gu 70 PfundR 2 So größer, Sardellen undGebe bis Oſtern auf Mäntel Kleine Tierchen von Mk. an Awherisraſte Lanet in Scheiben, Doſe 70 Pf.
Große Auswahl in den neueſten Sardineèn in Oel und Tomatenſoße, Ruſſiſche

Sardinen, A 0,95 und 1,40 Mk.10 Rabatt Damen u. Herrenhüten Pihe, Obſt und Gentſetonſerden
Kappen und Mützen Heine Würſtchen bedeutend herabgeſetztBrust Peschhe, Aterſtraße 16 Wilhelm Waiſch. e e

15 Stück Bockwürſte 3,60 Mk.
Das Haus der guten Jnnlitäten!

Alleinverkauf für Dreiturm-Damen- Mäntel

mannZum Osterfest
Elegante Damenhüte
Fesche Nappen
in reicher uswahl zu billigen Preisen

Gustav Albrvecht,
Pufzqgeschäft, Holscdorferstraße 59

nane

e

G. PFritzsche
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



ärz 1932
a T

Heran an den Kunden!
Kberall in der Welt quillt es über von Gütern und

Waren jeder Art. Man braucht bei dieſer leidigen Feſt
ſtellung nicht etwa bloß an den Kaffee in Braſilien und
an den Weizen und die Baumwolle in Nordamerika, an
Kupfer und Kohle zu denken, ſondern jener Überfluß iſt
bedauerlicherweiſe vor allem deswegen vorhanden, weil
erzwungenermaßen die Nachfrage ſo ger in g iſt.

nd wenn auf dem Gebiet der Rohſtoſferzeugung be
ſondere Vereinbarungen, auf dem der Fertigwaren der
Mangel an Kaufkraft zu ſcharfen Einſchränkungen gezwun
gen hat und immer noch zwingt, ſo bleibt trotz allem die
Nachfrage ſtändig weit zurück hinter dem Angebot an
Waren Darum tun ſich für den „Kauſmann“, alſo für
die Warenverteilung, immer neue Probleme des Tages
auf, die aber alle nur das eine Ziel haben: Wie kommt
man an „den Kunden heran wie „gewinnt“
man ihn, „wie reizt man ihn“ zum Kauf?

In Zeiten aufſteigender Konjunktur ſind dieſe Fragen
ja nicht ſchwer zu beantworten, denn dann beantworten ſie
ſich ſelbſt. Dieſe ſchönen Tage von Aranjuez“ ſind aber
längſt vorüber und das Heute ſteht unter dem Zeichen
der Abſatzkriſe. Alle jene Fragen, die wir oben auf
zählten, ſtehen mit gefahrdrohender Deutlichkeit offen, und
wer ſich ihrer nicht bemächtigt, wer ſie nicht zu beantworten
vermag, verfällt früher oder ſpäter dem wirtſchaftlichen
Untergang.

Denn wenn ein ſolches Überangebot an Waren be
ſteht, wie das heute der Fall iſt, dann gilt nicht mehr der
etwas bequeme Satz, daß die gute Ware „für ſich ſelbſt
ſpreche. Zum mindeſten gilt das nur bedingt. Und wenn
das Angebot derart die Nachfrage überwiegt, wie es gegen
wärtig geſchieht, dann muß das Angebot ſtändig den
Weg der Werbung gehen. Der jetzt in Berlin ſtatt
gefundene Deutſche Reklametag“ hat ſich mit
viel mehr beſchäftigt, als dieſe Bezeichnung anzudeuten ge
eignet iſt. Denn ob man mit politiſchen Jdeen und
Wünſchen, ob man rein wirtſchaftlich mit Warenangeboten
Abſatz gewinnen will immer iſt nur die „Werbung“ von
größtem, ja meiſt entſcheidendem Einfluß. Dies auszu
ſprechen bedeutet aber keine Selbſtverſtändlichkeit, ſondern
darauf hinzuweiſen iſt Notwendigkeit.

Wir Deutſche haben es um an dies vielleicht deut
lichſte, weil folgenſchwerſte Beiſpiel zu erinnern leider
nur allzuſehr im Weltkrieg verſpüren müſſen, welche ge
waltigen Kräfte durch eine geſchickte Werbung in Tätigkeit
geſetzt werden können. Ahnliches gilt, wenn auch in ver
kleinertem Umfang, für jede „Reklame“, die ſich pſycho
logiſch geſchickt auf wirklich vorhandene Bedürfniſſe des
Konſumenten einſtellt und dieſe ſozuſagen zum Bewußtſein
bringt. Und die Bedürfniſſe „ſchafft“, alſo zum Kauf an

reizt. Wie ungeheuer wichtig dieſer Anreiz gerade heute
in einer Zeit nicht bloß der ungewollten, ſondern der ge
wollten „Käuferſtreiks“ iſt und ſein wird, vermag man
kaum zu ermeſſen Dabei ſteht die Zeitung als Organ

der Werbung der Käufer ganz weit im Vordergrund. Siehat hier Aufgaben von größter volks wirtſchaftlicher Be
deutung zu erfüllen und ebenſo tritt wirtſchaftlich raſch
in den Hintergrund, der auf dem Markt der Angebot und
Nachfrage nicht eifrigſt wirbt.

In Zeiten ſchwerſter Abſatzkriſe das ſei nochmals
unterſtrichen iſt das natürlich ganz beſonders not
wendig. Wer die Werbung aufgibt, der gibt
ſich ſelbſt a uſ. Gewiß kann man zahlreiche Werbungs
methoden aufzählen, bei denen ein greifbarer, unmittel
barer Erfolg nicht feſtzuſtellen iſt, aber welcher Kauf
mann würde ſich deswegen vor der Notwendigkeit der
Werbung verſchließen, weil etwa z. B. eine parteipolitiſche
Verſammlung auch nicht unmittelbare Rückſchlüſſe auf den
Werbungserfolg zuläßt! Ebenſo iſt das A und O jeder
Werbung vielfach noch nicht recht erkannt, das wichtigſte
nämlich „Du mußt es dreimal ſagen Auf einen
einzigen Hieb fällt kein Baum und der Zeitungsleſer als
Käufer verlangt es geradezu, daß er „bearbeitet“ wird.
Er will und ſoll im Anzeigenteil der Zeitung nicht bloß

das ſinden, was er ſucht, ſondern er ſoll auf das geſtoßen
werden, was er eigentlich ſuchen ſollte. Das iſt wirkliche
Werbung. Und der deutſche Leſer, der ſeine Zeitung zur
Hand nimmt, wird ganz unbewußt „aufgeſchloſſener“
gegenüber der Werbung, die ſich pſychologiſch geſchickt auf
tatſächlich vorhandene, aber vielleicht nicht, noch nicht er
kannte Bedürfniſſe einſtellt.

achfrageſtetgerung das iſt ja das Problem von
heute Ebenſo iſt es das Problem für den deutſchen
Warenabſatz auf dem Weltmarkt, iſt es aber noch mehr
auf dem Binnenmarkt. Wenn jetzt ſoviel vom „Dienſt
am Kunden geſprochen und entſprechend gehandelt wird,
ſo iſt das immer nur der zweite Schritt. Der erſte und
wichtigſte aber iſt, erſt einmal den Kunden heranzuholen.
Und da gibt es eben nur ein einziges Mittel: Werbung
und nochmals Werbung!

Warum gerade das Zeitungsinſerat?
über dieſe wichtige Frage ließ ſich der Vorſitzende des

Vereins Deutſcher Zeitungsverleger, Kommerzienrat Dr.
Krumbhaar-Liegnitz, in ſeinem auf dem Deutſchen Re
klametag in Berlin gehaltenen Vortrag vernehmen, wobei
er ausführte:

Wer ſich auf die Stimmung der Menſchen, die durch
Werbung erfaßt werden ſollen ſachgemäß einſtellt, der
hat längſt erfahren, daß jede Werbung verſagt, die das
Publikum zur unrechten Zeit oder am unrechten Ort über
fällt. Ohne weiteres ergibt ſich, daß die Zeitungsanzeige
nicht zu den Werbungsformen gehört, die ſtörend oder
beunruhigend wirken. Jm Gegenteil, die Zeitungsanzeige
iſt vom Leſer gerne geſehen; ſie wird erwartet, denn der
Leſer iſt auf ſie ſeeliſch eingeſtellt, wenn er ſeine Zeitung
zur Hand nimmt. Er weiß im voraus, daß er im An
zeigenteil vielerlei Ankündigungen findet, er iſt, wenn er
ſich in ſein Blatt vertieft, für die Werbung auf
naäahmebereit, und das macht thre große Wirkung
aus. Hier ſehen wir das entſcheidende vſychologiſche
Moment für die Uberlegenheit der Zeitung nzeige.

Luftſchutzübung bei der Reichswehr.
Da der Verſailler Vertrag Deutſchland die Möglichkeit und
die Mittel genommen hat, ſich gegen einen feindlichen Luft
e durch Militärflugzeuge wirkſam zu ſchützen, muß

die Reichswehr ſich auf möglichſt gitte Abwehr von der
Erde veſchranken. Unſer Bild von einer Luftſchutzübung

der Reichswehr zeigt einen fliegenden ein
werker ſtand an der Bahnſtrecke Swinemünde- Berlin.

KwDer beſte Hausarzt
iſt die Hausfrau, die

Rathreiner
auf den Tiſch bringt

Lloyd Georges Wandlung.
Ein aufſehenerregendes Bekenntnis.

In ſeinem neuen Buch „Die Wahrheit über die Repa
rationen und Kriegsſchulden“ erklärt Lloyd George,
der bekanntlich einer der Väter des Verſailler Vertrages
iſt, daß die völlige Streichung der Reparationen nicht im
Widerſpruch zum Verſailler Vertrag ſtehen würde. Die
e Klauſeln des Vertrages ließen ausdrück
ich die

Möglichkeit einer Herabſetzung bzw. Streichung der
Reparationen

bei Ubereinſtimmung der betroffenen Regierungen offen
Die Reparationen und Kriegsſchulden ſowie die falſche
Verteilung des Goldes und die hohen Zollmauern ſeiten
die Haupturſachen der gegenwärtigen Welkkriſe.

Für acht Millionen Mark Falſchgeld.
13 Millionen Mark bveſchlagnahmt.
Der Stuttgarter Kriminalpolizei gelang es, eine

Falſchgelddruckerei auszuheben, die nach den bisherigen
Feſtſtellungen nicht weniger als für acht Millionen Mark
Falſchgeld in Hundertmarkſcheinen fertiggeſtellt hat.

Millionen Mark konnten beſchlagnahmt werden.
Vorläufig hat die Polizei acht Perſonen verhaftet,

darunter einige, die ſich mit dem Vertrieb des falſchen
Geldes befaßt haben. Hauptbeteiligter iſt ein Kaufmann
namens Schröder, der vor zwei Monaten aus Süd
amerika zurückgekehrt iſt und nun eine Werkſtätte mit
vielen Maſchinen unterhielt, in der zwei Lithographen
Tag und Nacht mit der Herſtellung von falſchen Hundert
marknoten beſchäftigt waren. Durch einen Streit mit
ſeinem Hauswirt, dem die geheimnisvolle ununterbrochene
Tätigkeit in der Werkſtatt nicht geheuer vorkam, iſt die
Sache ans Licht gekommen. Unter den Verhafteten be
findet ſich auch der mutmaßliche Leiter der „Fabrik“, ein
gewiſſer Streiter. Die Fenſter der Druückerei waren
mit weißer Farbe übermalt. Die Spuren der Falſch
münzerbande weiſen noch nach anderen Städten Süd
deutſchlands hin.

Annahme verweigert.
Ungebetene Gäſte an franzöſiſcher Küſte

Jn Marſeille liegt ſeit einigen Tagen ein argen
tiniſcher Dampfer, „Chaco“, vor Anker, deſſen Paſſagiere
ſich aus Ausländern zuſammenſetzen, die in Argentinien
wegen ſtagatsrechtlicher Vergehen verurteilt und
ausgewieſen ſind. Da die Verurteilten über keinerlei
Papiere verfügen, haben die franzöſiſchen Behörden die
Ausſchiffung verboten. Es handelt ſich um
15 Polen, 10 Jtaliener, 10 Tſchechoſlowaken und drei
Litauer. Der Kapitän des Dampfers hat beſchloſſen, wieder
auszulaufen, doch wird das neue Ziel der Reiſe geheim
gehalten. In franzöſiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht,
daß er ſich ſchließlich wohl oder übel gezwungen ſehen wird,
mit ſeiner Ladung wieder nach Argentinien zurückz u
kehren, da ſicherlich kein Land die Erlaubnis erteilen
wird, die Paſſagiere auszuſchiffen. Die franzöſiſche Re
gierung hat zwei Torpedobootszerſtörer aus
geſandt, um den Dampfer bei der Ausfaährt aus Marſeille
zu begleiten, da man befürchtet, daß das Schiff vielleicht
an einem unbewachten Teil der franzöſchen Küſte ankern
und die Paſſagiere ausſchiffen wird.

Zuſammenſtoß zwiſchen Eiſenbahnzug und Laſtkraftwagen.
Zwei Tote.

Emmendingen (Baden). Ein Laſtkraftwagen mit Anhänger
fuhr durch die unverſchloſſene Schranke in der Nähe der Sta
tion Emmendingen. Der Laſtkraftwagen wurde von der
Lokomotive eines von Freiburg kommenden Zuges erfäßt und
vollſtändig zertrümmert. Der Kraftwagenführer Hermann
Mai aus Schulenburg bei Hannover wurde ſchwer verletzt,
der Beifahrer Auguſt Kaufmann auf der Stelle getötet Mai
wurde in die n ne Klinik geſchafft, iſt aber bald nach
ſeiner Einlieferung geſtorben. Der Schrankenwärter, der die

Schranke nicht geſchloſſen hatte, wurde verhaftet
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Auf die Nennung dieſes Namens hatte Mallentin gewartet,
aber er blickte ſie etwas verwundert an, denn er glaubte, ſie
wüßte, daß Vernon ihn nach Deutſchland begleitet hatte.

„Vernon fuhr doch mit mir nach Deutſchland,“ berichtete
er, „ich hatte ihn auf mein Gut eingeladen und

Sie war ſehr bleich geworden. „Bei Jhnen befindet er ſich,
Monſieur, bei Jhnen? Wo iſt Jhr Gut, wollen gleich hin
fahren, ich muß ihn ſehen und ſprechen

Es ſah aus, als ob ſie aufſpringen wollte.
Mallentin machte eine Bewegung des Bedauerns. „Gaſton

de Vernon hat ſchon lange mein Gut wieder verlaſſen, nach
dem er eine Menge wertvollen Schmuck geſtohlen. Jch hoffte
vorhin, von Jhnen ſeinen Aufenthalt zu erfahren!“

Lucie Manin kämpfte mit den Tränen Sie hatte ſich ſchon
ein Wiederſehen mit Gaſton ausgemalt. Alles hatte ſie ihm
vergeben wollen, alles in Bauſch und Bogen und nun lag
Du Hoffnung ſchon wieder am Voden wie ein zerbrochenes

as.Sie atmete ſchwer. „Gaſton de Vernon iſt ſchlecht! Heim
lich verließ er Paris und verſprach mir doch, meinem Erſt
auftreten in den Folies beizuwohnen. Jch habe ihn ſo lieb
gehabt, ſo lieb und ich litt oft ſehr unter ſeinem Leichtſinn
Er iſt ſo klug und gebildet, aber er nützt es nicht, er ſitzt
lieber am Spieltiſch und wenn er ganze Nächte durchſpielt,
nennt er es Arbeit.“ Sie vergaß zu eſſen, verkrampfte die
Hände zu Fäuſten. „Er reiſte mit Jhnen, und er erwähnte
zu mir keine Silbe davon. Nun weiß ich, weshalb ich im
„Corbeille de bonheur“ vor Jhnen ſo tun mußte, daß in
meiner Gegenwart keine Silbe von der Reiſe fallen ſollte, nun
weiß ich, weshalb meine Freundin Yvette Broſſe ihm für
Stunden ihre elegante Wohnung leihen mußte. Damit wollte
er Jhr Vertrauen erwerben, er wohnte ja ſo einfach und
n Am Gare de lEſt in einem Hotelchen im dritten

ock
Eberhard Mallentin lächelte bitter Was er jetzt gehört,

genügte, ihn darüber aufzuklären, daß Gaſton de Vernon

von Anfang an in ihm die Chance zu einer lohnenden Hoch
ſtapelei geſehen. Und er hatte ihm ſo treuherzig von dem
Schmuck der Großmutter erzählt Wahrſcheinlich war das
der Köder geweſen, der ihn auf die Einladung nach Groß-
Rampe anbeißen ließ. Die Enttäuſchung, die ihm dieſer
Menſch bereitet, ward immer größer. Er war das Opfer
eines geriſſenen Bauernfängers geworden. Tröſtend blieb
nur das eine, die Lebensretktung war wenigſtens echt geweſen

Lucie Manin griff plötzlich mit impulſiver Bewegung über
den Tiſch herüber. „Mon dieu, was habe ich gekan. Nun
habe ich Gaſton erſt recht bei Jhnen angeſchwärzt, anſtatt
ihn zu entlaſten. Sie werden ihn verfolgen laſſen, und er
wird e werden. Aber das dürfen Sie nicht, Monſieur
Das dürfen Sie nicht, ich bitte um Jhr Mitleid.“

Eberhard Mallentin konnte kaum folgen, ſo raſend raſch
ſchleuderte Lucie Manin ihre Worte heraus

Er löſte ſanft ihre Hand von der ſeinen „Seien Sie un
beſorgt, Mademoiſelle Lucie, er hat mir das Leben gerettet
en deshalb denke ich nicht daran, ihm die Polizei nachzu

tzen.

Lucie atmete hörbar auf „Sie ſind gut, Monſieur Mallen
tin, ſehr gut. Schon lächelte ſie wieder. Jhr ſüßes, beſtricken
des Tänzerinnenlächeln. „Kommen Sie heute in den „Winter-
garten“, Monſieur?“ fragte ſie.

Er verneinte. „Leider iſt mir das nicht möglich, da ich zu
Hauſe erwartet werde. Aber in den nächſten Tägen wahr
ſcheinlich.“

Sie nickte „Ja, einmal müſſen Sie mich tanzen ſehen hier.“
Sie plaudertken noch ein wenig von allem Möglichen, aber
beide waren nicht ganz beid er Sache. Sie brachen bald auf
Eberhard Mallentin brachte Lucie mit dem Auto noch bis vor
das Haus, darin ſie wohnte Sie reichte ihm die Hand.
„Vielleicht treffen wir uns noch einmal im Leben wieder.
Vielen Dank für Jhre Liebenswürdigkeit.“ ß

Das Auto fuhr nach dem Stettiner Bahnhof Während
der Fahrt mußte der Gutsherr von Groß Rampe viel an das
denken, was ihm Lucie Manin erzählt hatte. Er ſah Gaſton
de Vernon in einer ganz anderen Beleuchtung.

Er verſchwieg ſeinem Sohne die Begegnung nicht, wieder
holte ihm alles, was er von Lucie Manin gehört. Beide

unterhielten ſich lebhaft über das Thema und ahnten nicht
daß Fränze ſich zufällig in der Stube neben dem Zimmer
e

ie hatte nicht daran gedacht, die Lauſcherin zu ſpielen,doch als der Name Gaſton de Vernon fiel, er h Auf

merkſamkeit wach Sie fürchtete ja immer noch, ihr Bruder
würde beim Vater eine Anzeige durchſetzen. Das aber wollte
ſie um jeden Preis verhüten

Und nun hörte ſie nicht nur, daß man Gaſton de Vernon
um ſeiner Vergangenheit willen ruhig als Hochſtapler be
zeichnen durfte, ſondern auch, daß eine andere um ihn weinte,
ſich nach ihm ſehnte, daß dieſe andere damit gerechnet hatte,
ſeine Frau zu werden.

Fränze Mallentin zweifelte nicht mehr darän, daß Gaſton
de Vernon ſie ſelbſt nicht liebte und doch tat es weh, von dieſer
Tänzerin zu hören, die ihn länger kannte als ſie und die er
ſicher öfter geküßt hatte Jhre Augen brannten, aber keine
Träne zeigte ſich darin

Erſchrocken brachen Vater und Sohn das Geſpräch ab, als
Fränze plötzlich durch den Vorhang trat, der zwei Zimmer
trennte

„Jhr könnt euch ungeniert weiter unterhalten,“ ſagte ſie
ruhig, „ich ſaß nebenan und weiß nun auch über unſeren
Logiergaſt gründlich Beſcheid.

Die ſunge Fränze Mallentin wagte ſich, um ihr Ziel zu
exreichen, ſogar auf das Gebiet des Komödienſpiels, das ihrer
Natur herzlich wenig lag

Sie lächelte. „Du würdeſt mir ein Vergnügen bereiten,
Vater wenn du mich das nächſte Mal mitnehmen würdeſt
nach Berlin. Die Tänzerin intereſſiert mich, ich möchte ſie
gerne auftreten ſehen.“

Vater und Sohn wechſelten einen raſchen Blick. Es hatte
beſtimmt nicht in ihrer Abſicht gelegen, vor Fränzes Ohren
von der Geliebten Vernons zu ſprechen Aber jetzt war es
wohl am klügſten, der Sache keine Wichtigkeit beizulegen.
Und ſchließlich konnte Fränze auch einmal ein gutes Varieté
programm ſehen

So ſaß denn Eberhard Mallentin einige Tage danach mit
Sohn und Tochter auf der Terraſſe des „Wintergartens“

(Fortſetzung folgt.)



Ein Gutsbeſitzerehepaar ermordet.
Der 18jährige Knecht unter Mordverdacht.

In der Gemeinde Zaulsdorf bei Slsnitz im Vogtland
wurde ein ſchweres Verbrechen aufgedeckt. Jn der Mor
genfrühe bemerkten Bewohner des Ortes, daß die große
Scheune des Gutsbeſitzers Guſtav Wolf in
hellen Flammen ſtand. Die Bewohner alarmierten die
Feuerwehr, die jedoch nicht verhindern konnte, daß die
Scheune mitſamt den reichen Erntevorräten niederbrannte.
Als man die Eheleute Wolf nicht fand, drang man in
deren Wohnung ein und fand ſie in ihrem Blute liegend
auf. Die Frau war bereits tot, während der Mann noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich gab und dem Slsnitzer
Krankenhauſe zugeführt wurde, wo er, ohne das Bewußt
ſein wiedererlangt zu haben, ebenfalls verſtarb. Nach den
bisherigen polizeilichen Ermittlungen ſcheint es ſich um
einen Raubmord zu handeln. Bei dem Ehepaar Wolf,
das in geordneten Verhältniſſen lebte, wurde keine Geld
mehr gefunden.

Als der Tat verdächtig wurde der bei dem Ehepaare
beſchäftigte 18jährige Knecht Alfred Morgner, der
ſich an den Rettungsarbeiten beteiligte und das Großvieh
vor den Flammen in Sicherheit brachte, feſtgenommen und
dem Amtsgerichtsgefängnis Slsnitz zugeführt.

Die erſte Stadt Preußens im Konkurs.
Breslau. Als erſte preußiſche Stadt iſt die etwa 1300 Ein

wohner zählende Stadt Köben a. d. O. in Konkurs geraten
Die Schulden ſollen insgeſamt 600 000 Mark betragen. Als
Gläubiger werden neben dem Staat in der Hauptſache Bres
lauer Banken genannt. Die Stadt konnte im Jahre 1928 ihr
700fähriges Beſtehen feiern.

Schwerer Flugunfall.
Breslau. Auf einem Felde bei Löwen, Kreis Brieg, führ-

ten zwei Flugzeuge des Flugdienſtes Breslau Paſſagierrund
flüge aus. Als das von dem Flieger Hentſchel geführte Flug
zeug mit drei Fluggäſten wieder aufſteigen wollte, ging das
andere Flugzeug gerade zur Landung nieder. Um einen an
ſcheinend drohenden Zuſammenſtoß zu vermeiden, riß Hentſchel
ſeine Maſchine zur Seite und geriet dabei vor einen breiten
und tiefen Graben. Die Maſchine überſchlug ſich. Hentſchel
erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er ſtarb. Von den
drei Fluggäſten wurde einer leicht verletzt.

Betrunkener Autofahrer verſchuldet ſchweren Unfall.
Strelitz. Auf der Berliner Chauſſee ereignete ſich ein Ver

kehrsunfall, dem ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel.
Der Pflegeſohn des Gaſtwirts Rahn aus Strelitz-Alt fuhr an
ſcheinend in angetrunkenem Zuſtande mit einem geliehenen
Auto zur Gaſtwirtſchaft. Etwa 200 Meter vor der Gaſtwirt
ſchaft begegnete er einem jungen Manne, der auf der rechten
Seite der Chauſſee ging. Rahn fuhr ſo ſcharf an der rechten
Straßenſeite, daß der junge Mann, der 17jährige Maurerlehr
ling Roſenberg aus Strelitz, vom rechten Kotflügel erfaßt und
gegen die Windſchutzſcheibe geſchleudert wurde. Der Ver
ünglückte erlitt einen ſchweren Schädelbruch, an deſſen Folgen
er auf dem Wege zum Krankenhauſe verſtarb.

Skiläufer verſchüttet.
Garmiſch. Jm Gebiet des Hirſchbichlkopfes wurde eine

Skiläufergruppe von vier Münchener Touriſten von einer
Lawine erfaßt und verſchüttet. Zwei an die Unglücksſtätte ab

egangene Rettungsmannſchaften konnten drei der Verſchüttetenren während die l des vierten erſt ſpäter gelang.
Der Verunglückte, der 36 Jahre alte Reichsbahnaſſiſtent
Michael Schufter, war bereits tot.

Zurückziehung der Kriegsſchiffe vor Schanghai.
Tokid. Die japaniſche Regierung hat ſich entſchloſſen, fünf

Kreuzer, zwei Flugzeugmutterſchiffe und 16 Zerſtörer von
Schanghai nach Japan zurückzuziehen. Da die unmittelbare
Gefahr in Schanghai nunmehr vorüber zu ſein ſcheint, hat auch
das amerikaniſche Marinedepartement beſchloſſen, ſechs Zer
ſtörer, ſechs Unterſeeboote, das n t undeinen Traänsportdampfer aus den chineſiſchen ewäſſern
zurückzuziehen.

Jtalieniſcher Bankdiskont auf 6 Prozent ermäßigt.
Rom. Der Bankdiskont wird von 7 auf 6 Prozent herab

geſetzt.

Der Raub des Lindbergh-Babys. Ermittlungen bisher
ohne Erfolg.

Newyork. Die zahlreichen Gerüchte um den Raub des
Kindes Lindberghs dauern nach wie vor an. Die Polizei
r zu, daß die Verfolgung aller Spuren bisher völlig ohne

et r geblieben iſt. Die Ermittlungen werden weiter
ortgeſetzt.

Nah und Fern
O Reviſton gegen das Schultheiß-Urteil. Die Staats

anwaltſchaft hat gegen das Urteil im Prozeß gegen Katzen
nen und Genoſſen in vollem Umfange Reviſion ein
gelegt.

O Raubmord an dem Geſchäftsführer eines Konſum-
vereins Jn einem Walde zwiſchen Hammerau und Frei-
laſſing würde der Geſchäftsführer des Konſumvereins
Freilaſſing, Michael Weſtenhuber, mit einem Kopfſchuß
kot aufgefunden. Er hatte in Berchtesgaden und Bad
Reichenhall Gelder einkaſſiert und ſich am Abend zu Fuß
auf den Heimweg gemacht. Allem Anſchein nach liegt ein
Raubmord vor.

O Tödlicher Skiunfall. Am Palmſonntag unternahm
der 18 Jahre alte Metzgergehilfe Joſeph Steinberger aus
Bad Reichenhall mit mehreren Kameraden eine Skitour
auf das Lattengeberge. Bei der Abfahrt ſtürzte er etwa
400 Meter tief ab. Er blieb tot liegen. Die Leiche wurde
ſofort geborgen.

O Mordanſchlag und Selbſtmord aus Eiferſucht. Jn
Chemnitz wurde der 40 Jahre alte geſchiedene Lehrer
Seener von ſeiner Wirtſchafterin durch drei Schüſſe ſchwer
verletzt. Nach der Tat tötete ſich die Wirtſchaſterin durch
einen Schuß in die Schläfe. Bei dem Lehrer ſoll Lebens
gefahr nicht beſtehen. Die Frau hat die Tat aus Eiferſucht
begangen.

S Bombenexploſion in einer Hochſchule. In der Hoch-
ſchule in Springfield im Staate Jllinois ereigneten ſich
mehrere ſchwere Exploſionen, durch die zehn Perſonen
verletzt wurden. Die Exploſionen die man auf Bomben
zurückführt, ereigneten ſich, als ſechs Feuerwehrleute, zwei
Studierende und einige andere Leute im Begriff waren,
ein in dem Gebäude ausgebrochenes Feuer zu bekämpfen

O Sieben Tote bei einem Flugzeugunglück. In Reo-
lands in Kalifornien iſt das Verkehrsflugzeug, das den
Dienſt von Los Angeles nach Phönix verſieht, im Nebel
gegen eine Starkſtromleitung geſtoßen. Es ſtürzte in einen
Obſtgarten. Dabei explodierte der Benzinbehälter. Der
Flugzeugführer und die ſechs Fluggäſte ſind bis zur Un
kenntlichkeit verbrannt.

O Bandenüberfall auf einen Expreßzug. Merikaniſche
Banditen unternahmen einen Raubüberfall auf den
Expreßzug Laredo- Mexiko, nachdem ſie ihn durch Auf
reißen der Schienen zum Stehen gebracht hatten. Hierbei
entgleiſten die Lokomotive und vier Wagen und ſtürzten
um. Die unter den Fahrgäſten entſtandene Panik wollten
die Banditen für ihren Raub ausnutzen, Die militäriſche
Begleitmannſchaft ſtellte ſich ihnen jedoch entgegen, und
es entſpann ſich in der dunklen Nacht ein halbſtündiges
Feuergefecht, bei dem einer der Banditen getötet und ein
Soldat verwundet wurde. Die Banditen ergriffen die
Flucht, ohne ihren Zweck erreicht zu haben.

S SchmidtLorenzen zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt. Der frühere Mitinhaber der bekannten Berliner
Firma Guſtav Cords, Günther Schmidt-Lorenzen,
würde wegen Konkursvergehens, erfolgt durch über
niäßigen Aufwand, zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt. Die Firma Cords mußte im September 1931 ihre
Zahlungen einſtellen. Die jetzige Firma hat mit dem Jn
haber gleichen Namens nichts zu tun, ſondern ſteht auf
neuer Grundlage.

m m v

Der richtige Weg zur Erlangung
schöner weißer Zähne
iſt folgender. Drücken Sie einen Strang Chlorodont Zahnpaſte auf die trockene
ChlorodontZahnbürſte (Spezialbürſte mit gezahntem Borſtenſchnitt), bürſten Sie
Ihr Gebiß nun nach allen Seiten, auch von unten nach vben, tauchen Sie erſ
letzt die Bürſte in Waſſer und ſpülen Sie mit Chlorodont- Mundwaſſer unter

unter gleichzeitiger Be
ſeitigung des häßlich
gefärbten Zahnbelages

Gürgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraſchen! Der mißfarbene
Zahnbelag iſt verſchwunden und ein herrliches Gefühl der Friſche bleibt zurück
Hüten Sie ſich vor minderwertigen, billigen Rachahmungen und verlangen Sie
ausdrücklich Chlorodont Zahnpaſte. Unter Vortriegspreiſe.

W Funk-Eeke
Freitag, den 25. März

(Karfreitag)

Deutſche Welle 1635.
8.55: Morgenfeier. Anſchl.: Glockengeläut des Berliner

Doms. 10.05: Wettervorherſage. 11.00: Geiſtliche Muſik
von Haydn. 11.30: Der Sinn des Kriegserlebniſſes. 12.00:
Mittagskonzert. 14.00: Jungmädchenſtunde. Was wir leſen.

14.20: Lebendige Goethe- Worte. 14.30: Chriſtuslegenden
aus dem 16. und 17. Jahrhundert. 15.00: Blasorcheſter
konzert. 16.00 aus Hamburg: Aus dem Dom zu Osnabrück:
Düſtere Mette. 16.30: Vorleſung einer Paſſionsnovelle.
17.00: Kammerorcheſterkonzert. Dirig.: P. van Kempen.
18.00: Aus der Thomaskirche, Leipzig: Joh. Seb. Bachs Paſ
ſionsmuſik nach dem Evangeliſten Matthäus. Theater und
Gewandhausorcheſter. 22.15: Perſonenverzeichnis zu der
nachfolgenden Ubertragung. 22.20: Aus der Städtiſchen
Oper, Charlottenburg: „Parſifal“ von Rich. Wagner (3. Akt).

Sonnabend, den 26. März
Deutſche Welle 1635.

930: Stunde der Unterhaltung 14.50: Kinderbaſtelſtunde.
15.45: Die Frau als Regiſſeurin. 16.00: Schöpferiſcher

Dilettantismus als Berufsausgleich. 16.30: Nachmittags
konzert aus Hamburg. 17.30. Iſt heute noch Aufklärung über
Mundpflege nötig? 1750: Viertelſtunde Funktechnik. 18.05:
Deutſch für Deutſche. 18.30: Aus der Praxis des Arbeits
rechts. 19.00: Engliſch für Anfänger, 19.30. Was heißt
Glaube? 20.00:. Aus München: Konzert. 2235: H. Brennert
lieſt eigene Dichtungen 23.00: Guſtav Mahler. 2. Sinſonie
CMoll. Dirigent: Oskar Fried.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Freitag, 25. März.

(Karfreitag.) S7.00: Frühkongert Leipziger Trompeter-Bund. Leitung
J. Gottſchling. 7.30: Chorkonzert. Einſiedler Kirchenchor zu
Chemnitz 8.30: Orgelkonzert aus der Frauenkirche, Dresden.
A. Hottinger. 9.00: Morgenfeier. 1030: „Jeſu Leiden und
Tod. Nach den Viſionen der Katharine Emmerich, heraus
gegeben von C. Brentano, bearbeitet von H. P. Schmiedel.
Muſik von H. Ambroſius Soliſten: K. Kuhlemann, P. Bittner,
A. Graſemann, F. Sammler, Elly Hartwig-Correns, R. Ger
e und J. Krahé. Schachtebeck-Quartett 12.00: Dr. Franz

och, Privatdozent an der Univerſität Wien: Goethes Stellung
zu Tod und Unſterblichkeit. Anſchl.: Klavierſonate von Beet
hoven. 13.00: Mittagskonzert. re Sinfonieorcheſter.
Soliſt: O. Fiſcher 14.30: Prof. Dr. e Leipzig. Zum100. Geburtstag des Leipziger Gelehrten Wilhelm e
am 26 März 1932 14.45: „Der ſingende Fiſch.“ Ein Spiel
von A Bruſt. Regie: H. Herſe. 16.00: Konzert. Leipziger
Sinfonieorcheſter. Dirig.: Th. Blumer. Soliſten: F. Sammler,
Th. Blumer 17.00: Eberhard König lieſt ſeine Legende „Der
Schächer am Kreuz 17.45: Einführung in die Matthäus
paſſion. 18.00: Matthäuspaſſion. Von J S. Bach Aus der
Thomaskirche zu Leipzig. Städt. Gewandhausorcheſter. Chor
vereinigung des Gewändhauſes. Thomanerchor und ein Kna
benchor. Ltg.: Thomaskantor Dr. D. Karl Straube. Mitw.:
Giſela Derpſch, Elly Hartwig-Correns, G. A. Walter, Walter
Zimmer, J. Dettel, G. Ramin, M. Feſt.

Sonnabend, 26. März.
11.00. Aus der Weimarhalle: Dr. F. Strich, Prof. an der
Univerſität Bern Goethe und die Weltliteratur 14.30: Jlſe
Obrig- Kinderſtunde. 15.15:. R. M. Blümich: Funkſchach.
16.00: Landgerichtsrat P. Gäbler u. Amtsgerichtsrat Dr. Paul
Mayer: Folgen der Eheſcheidung. 16.30: Funkberatung.
17.00: Nachmittagskonzert. Erwerbsloſenorcheſter zu Chemnitz
Dirig.: E. Drieſen. 18.30: Dr. M. Kunath: Der Wortſchatz
(Auswertung geſprochener und geſchriebener Nacherzählungen).

18.50: Gegenwartslexikon. 19.00: Dr. R. Sängewald: Das
Alter der Erde. 19.30- Unterhaltungskonzert. EmdeOrcheſter.

20.30: 1. Geſelligkeit bei Goethe. Textfolge von V. Tornius.
2. Aymp Frühjahr 1932. Hörſpiel, vom Olymp geſendet, von
Hildegard NeufferStavenhagen. Regie: J. Krahé. 31.30:
Konzert. Dresdener Soliſtenenſemble. 23.00: 2. Sinſonie
von Guſtav Mahler. Geſpielt vom Berliner Funkorcheſter.
Dirig.: Oskar Fried. Aus Berlin.

Schlußder Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

Größere Jnſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

Abenteurerblut
ROMANVONANNV v. FANHUVS

(26.)

Lucie Manin wurde vom Publikum mit großem Beifall
empfangen, ihr weicher, ſchmiegſamer Körper ſchien gar keine
Hemmungen zu kennen. Jhr Tanz war Fliegen, Schweben,
Gleiten und krug unverkennbar den Stempel ſener chten
Künſtlerſchaft, die ſehr ſelten iſt und die doch dem kraſſeſten
Laien als etwas Beſonderes auffällt, das ihn zum Enthuſias
mus hinreißt.

Fränze hatte mit Herzklopfen dem Erſcheinen Lucie
Manins entgegengeſehen; jetzt ſaß ſie und ſtarrte auf die
Bühne, als dürfe ſie ſich keine Bewegung entgehen laſſen.

Lucie Manin trug ein loſes, goldſchimmerndes Gewand,
durch das kurzlockige, braune Haar zog ſich eine Schnur blaß
roter Korallen. Wunderhübſch, bezaubernd ſah Lucie Manin
aus und das Herz Fränze Mallentins krampfte ſich zuſammen
wie in toller Eiferſucht.

Heinz wandte ſich an ſeinen Vater. „Dieſe Manin kann
tanzen, alle Achtung vor ihr! Sie ſoll froh ſein, den Gauner
noch rechtzeitig losgeworden zu ſein. Der Kerl hätte ihr nur
die ganze Zukunft verdorben.“

Lucie Manin trat noch einmal auf. Jm weißen Kleid einer
Rokokodame

Verſchollene Tänze erwachten und die kleinen gelenkigen
Füße tanzten ſo, wie vielleicht eine ſchöne klare Frauenſtimme
längſt verklungene Lieder aus der Vergeſſenheit wecken
würde. Wie ein harmoniſches Lied aus vergeſſener, über
lebter Zeit noch einmal Macht gewinnen kann über die
Herzen, ſo gewann der altmodiſche Tanz Macht über die Zu
ſchaüer hier So mochte eine der lebensfrohen, jungen Hof
damen am Hofe der unglücklichen Marig Antoniette getanzt
haben, ſo voll Grazie und Daſeinsluſt, ſo kokett und leicht
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ſinnig
Fränze Mallentin dachte traurig, ſie war wie ein derbes,

tappiges Bauernmädchen im Vergleich mit Lucie Manin.
Und wenn er ſogar jene verlaſſen, was hätte ſie ihm gelten
können? Nichts, gar nichts!

Sie war froh, als der Abend vorüber war, die nächtliche
Eiſenbahnfahrt geſtattete ihr, ſo zu tun, als ob ſie ſchliefe.
Da brauchte ſie ſich wenigſtens nicht mit Vater und Bruder
zu unterhalten. Das Herz lag ihr gefühllos ſchwer in der
Bruſt, wie ein harter Stein, den ihr das Schickſal dahinein
en wo noch vor kurzer Zeit ſo ein ſeliges Pochen
geweſen.

11.

Gaſton de Vernon hatte in ſeinem Paß die Anmeldung der
Ortsbehörde des Dorfes Rampe, das war gut für ihn. Er
machte in Berlin ſchnellſtens ein paar Konſulatsgänge und
reiſte dann über die Schweiz nach Jtalien. Von Genug führen
viele Dampfer übers Meer nach Uberſee. Dorthin zog es ihn,
dort wollte er ſein neues Leben beginnen, wollte es ganz
neu aufbauen.

Von Frankreich aus würde man ihn wegen der Spieler-
ſache kaum beſonders ſuchen laſſen, ſagte er ſich und es
konnten, wenn er ein bißchen Glück hatte, lange Tage ver
gehen, bis Eberhard Mallentin den Verluſt der Juwelen
merkte und vielleicht wieder Tage, bis er begriff, wem er den
Diebſtahl zuſchreiben mußte.
Bis dahin war Gaſton ſelbſt weit genug, um nicht mehr
ängſtlich Umſchau halten zu brauchen nach Verfolgern.

Er reiſte ohne Aufenthalt bis Genug durch. Von dem
Schmuck trug er eines offen an ſich, der Reſt war in ſeinen
Kleidern geborgen Er brachte alles gut über die Grenzen

In Genug ſtieg er in einem mittleren Hotel ab, ruhte eine
Nacht und ſuchte dann das argentiniſche Konſulat auf. Ein
n klein wenig machte ihm Unſicherheit jetzt doch die Glieder
chwer. Wenn der Gutsherr von Groß- Rampe das Fehlen

der Juwelen ſofort entdeckt hätte und ſein Verdacht ſchneller
erwacht wäre, als er ſelbſt annahm, was dann? Radio und
Konſulat konnten ihn zu Falle bringen, ehe er den Schritt in
die Zukunft getan Aber nichts war geſchehen Er lächelte,
als er das Konſulat verließ Seiner Abreiſe nach Argentinien
ſtand nichts im Wege

Doch noch einmal gab es einen programmwidrigen Auf
enthalt: Der Dampfer, für den er ſich einen Platz ſicherte,
fuhr erſt in fünf Tagen ab und es blieb ihm nichts übrig,
als abzuwarten.

Er verkaufte gleich am erſten Tage noch bei einem Juwelier
die Schmuckſtücke der Garnitur, die Mallentin ſeinem Lebens
retter in Paris geſchenkt. Seine Kaſſe war jetzt reichlich ge
füllt, und er fieberte der Abreiſe entgegen.

Nun geſchah etwas Seltſames, was ihn verwirrte. Jm
Augenblick, da er das Feſtland verließ, war es, als glitten
leichte Schritte neben ihm her, als huſche ein ſchlankes Mädel
chen an ſeiner Seite hin, wie zu ihm gehörend. Blonde, lange
ſchwere Zöpfe lagen über ſchmalen Schultern nach vorn ge
zogen und tiefblaue, reine Augen ſahen ihn an, bittend und
ünentwegt. Und die ſchlanke, junge Geſtalt blieb bei ihm,
war ſchon vor ihm in ſeiner Kabine, ſtand in dem kleinen
Raum wie eine Wartende. Er dachte beluſtigt, beſſer dieſe
Begleitung, als die der Hafenpolizei, und er ging an Deck, um
ſich das Leben und Treiben vor der Abfahrt zu betrachten

An die Reling gelehnt, verharrte er in läſſigem Warten.
Und auch hier meinte er das blonde Mädchen neben ſich zu
erblicken, ganz nahe lehnte ihr Körper neben dem ſeinen Ein
ſeltſames Sehnen flog über ſein Herz. Pauvre petite, douce
pauvre petitel dachte er.

Die Liebe der jungen Fränze Mallentin war eigentlich das
Beſte und Wertvollſte, was er in Europa zurückließ Viel-
leicht wußte ſie jetzt ſchon, daß er ein Schwindler, ein Dieb
war und weinte um ihn Vielleicht verachtete ſie ihn auch als
den ſchlechteſten Menſchen, der ihr auf ihrem bisher ja noch
ſo kurzen Lebensweg begegnete.

Reinere Augen wie Fränze Mallentin konnte niemand
haben, ſann er, und er dachte halb ſpöttiſch, halb wehmütig,
vor Jahren hätte er ein Mädchen wie Fränge Mällenkin
treffen müſſen, dann wäre ſein Leben wohl in anderen
Gleiſen gelaufen. Dann machte er eine weitausholende Be
wegung mit der Rechten, als fege er etwas neben ſich fort. Er
hatke wirklich keine Luſt, mit einer Spukgeſtalt, die ihn ſenti
mental werden ließ, zu reiſen. Mit ſolchem Ballaſt durfte ſich
ein Mann, der ſkrupellos ſein wollte, nicht belaſten.

Er beobachtete intereſſiert, wie das Schiff aus ſeiner Er
ſtarrung erwachte und ſich zu bewegen begann. Ein Druck
löſte ſich von ſeiner Bruſt. Lebe wohl, Europa, lebe wohl für
lange Heit, vielleicht für immer! Hatte er es laut geſagt oder
nur tief empfunden? Er wußte es nicht

(Fortſetzung folgt.
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